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DEM ANDENKEN 

FJilTZ SGHAliDIJJÄS 



VORWORT. 



Obschon die Lehre von der Pathologie, der klinischen Diagnostik 
und Behandlung der Syphilis während des verflossenen Jahrhunderts 
bis ins kleinste durchgearbeitet und bis zu einem hohen Grade der 
Vollkommenheit entwickelt worden ist, Iftflt sich doch nicht leugnen, 
dafi die Syphilisforschung zu Beginn des neuen Jahrhunderts auf einen 
toten Punkt gelangt war, weil alle BemObungen, das Dunkel der 
Ätiologie dieser so evident kontagiOsen Krankheit aufieuhellen, wieder 
und wieder zu Mifierfolgen und Enttfluschungen geflkhrt hatten. Mut- 
los hatten sich deshalb viele der besten Forscher von dem Problem 
der IJrsaclx^ der Syphilis abficwandt. und in weiten Kreisen hatte 
immer mehr «Iii' Über/eugung Platz gegriffen, daß die Syphilis eine 
nur dem menschlielien Geschlecht eigene, auf TitTc nicht nbertrajibare 
und dahei- dem Experiment nicht znuritiLliehu Krankheit, und das sie 
\ enirsaeheude Lebewesen mit den bekannten optischen und para- 
»itt)l<>i»;is{'lien Methoden nicht auffindbar sei. 

Dil kniiirn im ' iliic 1903 M etsclinikoff uiid Ht>ux auf den 
glücklichen (M ilanki ii. »lif \>v\ andern Tieren »o vielfach vergeblich 
angestrebte Übeilragimg des sy|ihilitisclien Giftes auf anlhropomorphe. 
dem Menschen in biologischer Hinsicht so außerordentlich nahe- 
stehende AiVen 7M vei-suc-lien. und liutteu damit einen alle Erwartungen 
weit nbertrell'enden Krfolg. indem sie schon nach kurzer Zeit zeigen 
konnten. daÜ dies geheimnisvolle Virus beim Schimpansen nicht nur 
haftet, sondern auch diesidbcn Ki'M'hcinun<:en in etwa der gleichen 
Zeitfoliie wie beim Menschi-n hcfvorbiiiiirt. .\n diese wi<'hfii:r Va\\- 
deckntiLf. die allenlings. wie man jct/t erst erkannt hat. l)czii<j;licli 
der nietleren Alien nicht j^au/. ohne \orliuifer gewetsen ist. .sclilosäeu 
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sich nun eine Reihe van Arbeiten ui, welche die Obertragbarkeit 
der Syphilis zonftchst auf niedere Affen und spftter auch auf einige 
andere Here (bes. Kaninchen) unzweifelhaft erwiesen. So ward es 
möglich, eine Anzahl bis dahin nicht gut angreifbarer Fragen experi- 
mentell zu prüfen und das Vorhandensein des ^philitischen Virus in 
der Randzone gummöser Herde, die Infektiositilt des Blutes in ver- 
ttchiedenen Krankheitsphasen und vieles andere endgOltig festzustellra. 

Die Entdeckung von Metschnikoff und Roux hatte aber nodi 
eine andere bisher nicht genügend hervorgehobene und doch nicht zu 
untersch&tzende Bedeutung: Sie brachte wieder neues Leben in die 
»eit langer Zeit stockende oder sich auf unfruchtbaren Bahnen 
bewegende Frage nach der Ursache der Syphilis, indem sie an Stelle 
der alten Mutlosigkeit wieder Vertrauen und hier und da den 
Glauben erweckte, dafl nun auch das Problem der Ätiologie mit 
mehr Aussicht auf Erfolg in Angriff genommen werden könnte. Ist 
es doch Tatsache, daß jetzt das Suchen nach dem Errer;er der 
Syphilis an verschiedenen Orten \vic(h*r mit erneutem Eifer begann, 
lind sicherlich mehr als ein Zufal! ilaß lüc irrolSf Kntticckiiti^ 
Schandinns, die das tiefe Diuik«! dieser f im-narlijrtMi Krankheit 
mit einem Schlade lichtete, mi xchnell auf die Funde der franzö- 
sischen Autoivn folgte. 

Wie bekannt, fand Schuudinn bei gemeinsamer Arbeit mit mir 
im MAiv. 190.^ /.unä(;iist in .syphilitischen Sekreten, dann aber auch 
im Geweb.SHaft, völlig geschlossener Sklerosen und Papeln uud im 
Punktionssat^ ind()lenter Drüsen und später der Milz eine außer- 
ordentlich feine, durch betttiminte Eigenschaften wohl charakterisierte 
und von den bis dahin bekaiujten Arten gut unterseheidbare 
Spiroehaete. der er den Namen Spirochaete pallida gab. Welch 
imgehi'iiies Aufscdien diese von uns in drei schnell aufeinander folgen- 
den \ er<>tl(>ntlichnn"en nieder<ndeutcn Beftmde in aller Welt ei i-ciitcn. 
welche Fidle vim fast durchweg bestätigenden Arbeiten sii' zur Folge 
hatten, luid wie aullernrdcntlicli lu-fnichtend sie nach den ver- 
■<tdiie<lenste?i b'iclit uiigen Inn wirkten, ist allgemein bekannt und 
braucht hier niclit iKiluc aiisgetidirt /.ii werden. 

Filien^o IVi-i'li ltdtt abci' in nn>crci" Frmnci'nng andi der ticie 
Schmer/., den der jähe Tod dieses genialen .Mannes in aller \\ cdt 
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erregte, dieacB ausgezeichneten Forschers, dem auch die Biologie 
und Protozoenkunde eine Reihe weittragender Entdeckungen ver- 
dankt, und der gerade, als er von gro^n allgememen Gesidits- 
punkten aus die Erforschung der Spirochaeten- und Trypanosomen- 
krankheiten in Angriff genommen hatte, mitten aus vollster Schaflena- 
kraft im Alter von nicht ganz 35 Jahren am 32. Juni 1906 uns 
entrissen wurde. 

Von allen Zweigen der medizinischen Wissenschaft ist gewifi 
die Dermatologie durch diesen unersetzliche Verlust am schwersten 
betroifen worden, die von Schaudinns Genius noch so vieles 
erwarten durfte, die aber nie vei^essen wird, daB er ihr die grOflte 
aller Fragen gelOst und Unzähligen ein weites neues Arbeitsfeld 
erschlossen hat So ist es verständlich, dafi gerade die Deutsche 
Dermatologische Gesellsdiaft auf ihrem KongreB zu Bern (Septem- 
ber 1906) den BeschluJß iafite, dem Entschlafenen zum Zeichen 
dauernder Dankburkelt ein literarisches Denkmal zu setzen. 

Wird auch sein Name ohne eine solche Ehrung filr alle Zeiten 
f<>rtlel>en, so mögen doch diese Blätter dazu beitragen, späteren 
Geschlechtern zu zeigen, wi» irewaUige Fortschritte die Syphilis- 
forschutig dank der großen Kittrleckung Fritz Schaudinns nach 
langem Stillstande in einer kurzen Zeitspanne geuAcht hat. 

Berlin, den 23. Juni 1907. 



ERICH HOFFHANN. 



EINLEITUNG. 



Der Atlas der ätiulogischeu und experinieu teilen .SypliUlsforschung 
verdankt seine Entstehung einmal dem Umstände, daß ich während 
meiner Stadial ttfaer die Ursache der Syphilis eine Ansah! bemerlcens- 

w(M t(>r I?f'fiin<Io im Bilde liabc festhalten lassen, um sie f.'rlof;ontlioh meines 
Ki'f<r;iti -< auf dem IX. Koiiirrfli der Deiilsclien Dcrinatolojjiselien (lesrll- 
scliult in Kern zu demonstrieren, und ferner dem Wunsche der Kongrel»- 
mitglieder, daß diese Abbildungen durch Reproduktion weiteren Kreisen 
zugänglich gemacht werden müehten. Dem großen Interesse und der 
knlftigen Initiativi' A. Ncißcrs ist es zu danken. da(j d'w hcutsche 
Dermalologisehe Uesellschaft den Beschluß faßte, die sein- erhebüclieu 
Mittel zur Herausgabe dieses Atlas zur Verfügung zu slellcu, und sich 
mit mir in dem Wunsch vereinigte, das Werk dem Andenken Fritz 
Schaudinns zu widmen. 

Als ich nun an meine Aiifgal)e heranging, stellte sieh sehr bald 
heraus, daß die damals vorhandenen Tafeln keineswegs genügten, um 
auch nur ein einigermaßen voltetttadiges Bild unserer dur<^ eine Reihe 
glttcklicher Entdeckungen so schnell gewachsenen Kenntnisse zu geb«i, 
und so ward es nötig, noch eine große Reihe neuer Zeiohmmgen an- 
fertigen zu lassen. Ilierliei habe ich von vornheiein darauf verziehtet, 
lediglich eigene l'niparate den Abbildungen zugrunde zu legen, sondern 
vielfach auch von anderen Autoren mir flberlassene Objekte, welche 
besonderes Interesse darboten, dem Werke einverleibt. Die Namen dieser 
Forseher, welchen ich zu großem Dank verpHichtei l)in, sind stets bei 
der Besclireibung der einzelnen Figuren geuaimt worden. 

Den Hauptinhalt des Atlas bilden 30 in Farbendruck ausgeführte 
Tafeln, von welchen die ersten 7 zur Darstellung der Erscheinungen dar 
experimentellen Syphilis bestimmt staid, wahrend die übrigen 23 den der- 
zeitigen Stand unserer Kenntnisse von der I^likrobiolegie dieser Krankheit 
unter Berücksiclitigung einiger nahe stehender Mikroorganismen zur An- 
schauung bringen; 4 photographische Tafeln, unter denm 2 einer aus 

Hoffmano, Syphilis •AIUm. ^ 
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Sfhaudiiins XadilalJ st.nnniciiden Publikation ' Arboiten aus dem lüiiser- 
lichen (iesundluiusaiiite, Hand XXV'l) entnommen sind, habe ich zur Er- 
gftnsung hinzugefügt 

Um dem Atlas einen mfiglichst einheitlichen Charakter su gebm, 
habe ich sämtUcbr Hildor geimpfter Tioio durrh don Tiermaler M. I-ands- 
bort;- und alle i»ai asitolK^'isehoii und hi.stolofri>chen Abbildungen durch 
den witjseusciiafiliciien iieichuer (j. Hei big ausführen lassen; beiden ge- 
bahrt fflr die aosgezeichnete naturgetreue Wiedergabe vollate Anericennung. 
Da£ es überhaupt möglich war, so hervorragende Künstler für die II(>r- 
stclliuig der nrifrinalzeichnimgen heranzuziehen, ist der linchh<'rzigcn 
Stiftung df.s Herrn Dr. jur. Eduard Simon zu verdanken, welcher be- 
Icanntlich für die Erforschung der Syphilis in freigebigster Weise große 
Mittel zur Vertagung gestellt hat Oanz besonderen Dank aber schulde 
ich dem V^erleger, der diesem t k das größte Interesse stets entgegen- 
gebracht und durch Ileranzieliung der rOhmliciist lickannten lithographi- 
schen Anstalt von Werner A Winter für eine möglichst gute und voll- 
kommene Ausfahrung Sorge 'getragen hat Schließlich möchte ich nicht 
unterlasam, auch Herrn Professor Jadassohn und meinem hochverehrten 
Leiirer Herrn Oehcimrat Lesse r. wclffic das Zustniidckominen dieses 
Atlas und seine windige Ausstattung vielfach gefördert haben, meinen 
verbindiiclisten Dank auszusprechen. 

Kerliu, im November 1907. 
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TAFEL I.') 



Ulzerierter Prim&raffekt und iilzericrte Hautpapeln eines 

weiblichen Schiiiii>nnsen. Nach E. Mctsehnikoff und E. Ronx, 
Annales de l lnstitut l'astcur, Bd. XVIII. i Die hier repnidu/Jortc Zeichiiiini; 
wurde angefertigt nach einem mir von Metschnikoff gütigst zur Ver- 
fügung gestellten abermalten Photogramm.) 

Weiblicher, etwa 2 Jahre alter ^himpanse (.Troglodytes niger) wurde 
am 12. Jai^ 1903 am Pn^putium cUtoridis mit dem Selcret eines harten 

Schankers freinipft. Am 8. Juli, 26 Tage nach dei- Impfung, entstand 
dort i'in lUäsf lien. das sicli bald in eine mit crranem Helafr versehene pj-osion 
verwandelte, ilieraus entwickelte sich dann ein iudurierter Schanker, 
dem ^isobe DrOaenschwellungen in der Leiste folgtoa. 56 Tage nach 
der Impfung «itstandoa einielne Ezanthempapeln auf der Bauohbaut Am 
1*4. August, Tafre nach der Impfung, hatten der Primäraffckt und 
einzelne Papeln das in der Abliildung wiedergegebene Aussehen. :V'.. Monate 
nach der Impfung ging das Tier, welches auch allgemeine Drüsenscliweliung 
und Vergrößerung der Müs aufwies, sugrunde. 

Es ist dies das erste mit unzweifelhaft positivem Erfolg 
geimpfte Tier; es wurde am i'S. Juli I5K).". der Pariser Akademie 
der Wissenschaften von Mctsehnikoff und Roux domoustricru 

•) Bei der ErklÄrung der Tafeln lialu- icli mich auf eine kurze Erläuterung 
der Abliililuiitron bcschrttnkt; eine fiiijfclicnde Diirstellung der hier behiindclton 
Fragen tiiidui »ich in den von Neisser und mir auf dem IX. Kongreß der 
DentBOhen Derm&iologliichen OeaeUsebaft erstatteten Referaten, die lowobl in 
den Vorlii«nd!niig<'n dics>'s Koiif^resses als anch als Broscliürcii im Vcil;itr von 
Julius Springer erschienen »ind. (A. Neisser. Die experimentelle äyphilis- 
fbrscbnng naeih itaiem gegenwärtigen Stande. Berlin 1906, nnd E. Hoffmann. 
Di« Ätiologie der Sypbilis. Berlin 1906.) 
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TAFEL II. 



Figur 1. Drei pupulusc loitialaffektedOTagenachder Impluug 
mit Byphilitischem Drflsensaft. (Original.) 

MacacuB cynomolgtu wurde am 16. November 1905 geimpft mit dem 
PunktioiiflBaft dner submaatillaren LymfihdraBe bei PrimAraffekt der Unter- 

liplM- iMTi«'-^ :?»; j.-ilirif^en ^lannee, der sich *_* ^lonafc zuvdr iiifizii-rt hatte. 
Die iiu|(fiin^' l:» scliali mittels tiefer Skarifilvatinn uiitci liall) lieiUiT Aiifjoii- 
bruueii und um liiikeu oberen Lidrunii. Am 7. Dezember, ulsu nach 
21 Tegra, entstanden drei kleine zlrionnskripte Papdn, welche am 
16. Deaember die in der AltiiiMun^ wiedergegebeiio <;roße errcieiit iiattea. 

Spiitcr cnfwifki'ltrn sie sirh zu ammlürcn schinalrn S\ ]iliilideii, die 
Ende .lamiur Umjo sieli zuriiekbildeien. 15ei dorn Tier entstand dann am 
30. Januar eine scharf umschriebene derbe I'apel an der linken Mamille, 
in deren Oesehabe sich am 6. Februar typische Spir. palUdae auffinden 
ließen, und die Mitte Februar abheilte. Ob es sich hier um einr- durch 
Metastase lauf dem IJhitw (•■,'e i entstandene Sckundärpapel odor ein 
durcli Autoinokulaliou hervorgerufenes Krankheitäprodukt handelt, läßt 
sich nicht sicher entscheiden. Anfangs neigte ich mehr der letxteren Auf- 
fassung zu, weil das Tier sich mit den Fingern an der betreffenden 
Mamille zu zupfen pflofrfo; da aber die Primärlflsionon nie siolitbar 
seeernierten, eischeint mir nun die erstgenannte Art der t^tstchung 
wahi-seheiuücher. 

Später auftretende borkige Effloreszemsen mOssen, da der Nachweis 

der syphilitiseben Natur sich mikroskopisch und experituentell nicht er- 
In-iniTfii als imjietiirinose anfreseben werden. Das Tier starb, ohne 

lokale syphilitische Rezidive gezeigt zu haben, am 30. April 1906. 

Figur 2. Zwei herpetische Initialaffekte 20 Tage nach der 
Impfung mit Reisserum eines harten Schankers. (Original.) 

Maeaeiis rhesus wurde zuerst mit Blut eines sypliilitisehen Menschen am 
lM. .hiiuuir r.H)»j erfoltriiis <reiniprt. Di»> Xaehimpfmif; mit iieizserum eines 
meuschlichen Primuralfektä \.8pir. pallidue geschah um 0. April unterhalb 
beider Augenbrauen. Bereits am 21. April, also nach 15tftgiger Inkubation, 
wurde je ein rötlicher kleiner Fleck sichtbar, der sich schnell vergrößerte 
und am •_'(>. April die in d'T Alil)il(bii)^^ wieder^'* '^rebene Form und 
(imtie zeigte. .Auf der geiutrten, Jeieiit inliitriei'ten, p'rin.i;eii fiacliciiiiaften 
Erhebung entstanden kleine BliUschen, die bald kouttuierteu und zur Bildung 
ehier graugelblichen Borke fahrten (herpetische Form des Affea-Ihitial- 
Affekts). 
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TAFEL IlL 



Figur 1. Syphilitische Infiltrate 47 Tage nach der Impfung 
bei dem auf Tafel II, Figur 2 dargestellten Macacus rhesus. 

(Original.) 

nio auf Tafel II im friselien Zustand alif^'fltildeteu Tnilial- \ff<"ktc ver- 
größerten sich im Laufe iler nächsten Woclien einmal kontinuierlich durch 
peripheres Waclistum, dann aber auch diskontinuierlich durcli Auftreten 
von schuppenden und krustosen Papeln in der Umgebung der Hauptberd^ 
so daß am 23. Mai I90f) der in der zuf^cliörigcn Abbildung wiedergegobene 
Befund vorlair. Im .luui trat Rückl)ildun.i; der Ilauptherde ein. während 
an der Periplierie bis Mitte Juli au Stelle rückgängiger immer wieder 
neue, bis halblinsengroße, meist schuppende flache Papeln reradiviertsn. 
Ende Juli zeigten sich zunftchst am Kinn, dann am Hunde flache 
schuppende Herde, die nicht syphilitischer Xattn- waren, sondern durch 
einen l'ilz f Mikrosjioron) hervorgerufen wurden. Anfang September 
trat aber am linken oberen l.id ein klceblattfönnigcs, braunrotes papulüses 
Infiltrat (region&res Rezidiv) auf, das dch monatelang hielt und erst 
im Dezember nach sechs Atoxyl- Injektionen (& 0,1) Kurückg^g. Am 
25. Januar 1907 starb das Tier. 

Figur 2. CircinAres Syphilid des rechten oberen Augenlides 
60 Tage nach der Impfung mit DrQsenpunktionssaft (Original.) 

Gercocebus fuliginosus wurde am 29. Dezember 1905 an beiden oberen 

Augenlidern mit dem Saft einer geschwollenen Submentaldrüse eines auf 
Syphilis verdächtigen, jedoch keine zweifellosen sy|)hilitischen Syrnjitomo 
aufweisenden Patienten geimpft, der spiiter ein deutliches itlxanthem sowie 
Anal- und Schldmhautpapeln bekam. Am 15. Januar 1906 entstand in der 
Mitte des rechten Lides ein klehies Knötchen, das sich zuerst nur langsam 
vergrößerte, am :50. Jamiar aber Erbsengröße erreicht harte und tj'pische 
Spir. pallidac im Ausstrich t'rkennen lieli. Wäin'end im Zi iitnim Ablieihmg 
erfolgte, wanderte das Inliltrat ringförmig weiter, so dali am J't. Februar 
das in Figur 2 abgebildete circiniire Syphilid neben der noch eben sichtbaren 
oberflächlichen zentralen Narl»e sidi darbot Mitte März hatte sicli das eir- 
cinäre Syphilid vollitj zur(ickgci»ildet: spater cntstaiideii bi'i <li>tn anscheinend 
tuberkulösen Tier etwa groschengroße oberllacldii lic impetiginö.se Efllores- 
zenzeu au der Üauchhaut und den Extremitäten, in denen sich syphilitisches 
Virus nicht nachweisen ließ, die aber massenhaft Staphylokokken (kulturell 
StaphyL aureus) enthielten. Das Tier starb am 9. Apiil 1906 an Tuberkulose. 
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TAFEL IV. 



i-igtir 1. »Serpigiuöse iSyphilide 41 Tage nach der Impfung. 

Cercücebuö fuligiuosus wurde zuerst am 1^9. Dezember 1905 erfolglos 
vdt dem Sponna oines Syphilitikere geimpft. Am 14. Uftrz 1906 fand die 
Nachimpfung mit dem Reizserum eines seit 3 Wochen bestehendoa mensch- 
lichen Primäraffekts an beiden ohoren I.idorn statt. Am 1. April ent- 
stand je eine (■rJ)sengroße, mit Schorf l)odookto Erosion in der Mitto der 
oberen Augenlider. Am 5. April wurden im Ausstrich .Spirochuetae pallidae 
nachgewiesen. Aus den anfftngUch kleinen Infiltraten entwidcelten sich 
durch Abheilung im Zentrum und Ausbreitung nacli der Peripherie cir- 
«'inäro mit frratisclnviirzliohon Krusten brdr' kti' Sypln'lide. woldir am 
24. April da.H in der Abbildvmg wiedorgpgf'l>f lu' .Vusselien angenommen 
hatten und in ihrer Umgebung einzelne diskontinuierlich aufgetretene 
krustose Papeln erkennen ließen. 

Mitte Juni war vdlliger Rackgang dieser Syphilide eingetreten. 
.Außer einer Depigineiitiorung an .*^telle der Syphilide bat da.*? Tier, welches 
bis zum 4. September 1906 lebte, keine llautersclieinuugeu mehr gezeigt, 
jedoch entwickelte sich eine eigenartige Parese der oberen und unteren 
Extremitäten nebst hochgradiger Ataxie, die in den letstra Monaten 

weise stärker, zeitweise schwficher liorvortrat. Ob diese .Syinptojn.- zu 
der sy]ihilitischen Infektion in irgend welclier Beziehung standen, vennag 
ich nicht zu sagen. 

Figur 2. Ulzerierte Primäraffektc des rechten oberen 
Augenlides 37 Tage nach der Impfung, original.) 

Cercoccbu^ fuliginosns wurde zuerst am 19. April 1906 oluie Erfolg 
mit Randstttckeu eines tertiären .Sypliilids geimpft. Am 18. Juni er- 
folgte die Nachimpfung mit sehr spirochaeteureichem Reizserum eines 
erst seit 8 Tagen bestehenden syphilitische Priroftraffektes an beiden 
oberen Augenlidern bis zu den Brauen liinauf sowie an der rechten 
oberen Lidkante innen und außen, bereits am Juni, also nach nur 
11 tagiger Inkubation, zeigte sich links ein kleines Knötchen, am t>. Juli 
auch rechts, dicht an der Augebraue. Dazu gesellten sich in den 
nAcbstoi Tagen je 1 Papel am rechten oberen Lidrand innen und außen. 
Alle diese EfMoreszenzen wuchsen ziendich schnell und verwandelten sieb 
in mit Krusten bericekte, von wallartigem Rand umgebene indurierte 
(Jesciiwüre, die am :.'."). .Juli liK)6 das in der Abbildung wiedergegebene 
Aussehen zeigten. Der Nachweis zahlreicher Spirochaetae pallidae gelang 
im Ausstrich unschwer. 
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TAI- EL V. 



Figur 1. (troßc ulzcrierte Schauker bei dem in Tafel IV, 
Fi^'ur '2. ab.;:cbilileten Cercocebus fuligiDOSUS 9 Wochen nach 

der Iin|)fuii;,'. i < irifjcinal.'' 

Die vorher geschilderleu ulzerösen Syphilide iiahiiien an beiden obern 
Lidern schnell uu (jiruUe zu, indem sie sowohl nach oben über die Urauen 
hinaus wie auch nach unten bis zum untern Lid hin und auf die Schlftfen 
sich ausbreiteten. Dazu trat über dcni linken Processus zygoniaticus eine 
isolierte linseiigroiic l'a]>cl auf. Am 24. August 19()G hatte die Erkr;iiik!ing 
<i«Mi in der Abbildung wiedergegebeuen Umfang erreicht. Im Ausäirich- 
praparat und in mit Silber imprägniertMi Schnitten eines exzidierten Rand- 
stadccbens wurden zahlreiche Spir. palUdae gefunden. 

Figur 2. Beginnende Üfpiguientierung und spezifische liand- 
gesehwQ^e bei dem vorher bereits abgebildeten Tier 3*/j Monate 
nach der Impfung. (Original.) ■ 

Die Ulzeration umwuchs Ende August 1906 das rechte Auge fast 
ganz und breitete rieh auch links noch weiter aus. Unter Behandlung 
mit Itorsalbe stießen sich die Horken im Lauf des .September zum Teil 
ab, und es erfolgte alliiiiilili< li die l'l>erhäutung eines groüen Teils der 
UIcera. Hierbei trat ein sehr auffallender völliger rigmentichwund ein, 
der auch am Orte der isolierten Papel Ober dem rechten Processus zygo- 
maticus vor sich ging. An einzelnen stelli n. so besonders an den Brauen 
und unter dem rechten ituiem Augenwinkel. bliflM-n noch Haiidgeseinvnre 
bestehen. Die Abliilduug gibt das Krankheitsbild vom 10. Oktober lUtXi 
wieder. 



Digitized by Google 



TAFEL VI. 



Figur 1. Leukopathia syphilitica bei dem auf Tafel V abge- 
bildeten Tier 4*/i Monate nach der Infektion. (OriginaL) 

Untor zoit\v(Mlif,'<>r weiterer noliaiKlItiiiiu: mit Borsalbe heilten die 
Randgc'schwüre, und < s hild<'t(' sich nin < M rc der vorauRgegangonon In- 
tiltrate ein völliger von serpiginoscn Linien sciiarf begrenzter l'igment- 
und Haarschwund aus. Am 7. November 1906 wurde die zugehörige 
Abbildung angefertigt. 

Figur 2. .Schleiniliuutpupel der Conjunctiva l)ei dem zuvor 
abgebildeten Tier 5 Monate nach der Infektion. (Original.) 

Am 10. November 1906 begaini das linke Auge zu tränen, am 15. wurde 
eine deutlich erhabene, scharf begrenzte, leicht grau bellte Schleimhaut- 

papel an der (\>Jijuiii tiv;i des linken ol>ern Lides festgestellt, die am 
17. Novf"iidir>r dif in dei' .\l)l)ildinii,' wiedergefrohene Form und (irolie er- 
reicht hatte. Man sieht an dem Uild ferner, daJi sieh von neuem einige 
knistöse Papeln an den Brauen gebildet haben. In Ausstrichen der 
Konjwiktivatpapel wurden typische Spir. paUidae nachgewiesen. 

Im DezemiMM- ino«! I)ilfh>te sieh unter dauerndem Auftreten krustOser 
>'yi)liih<le <'in starkes Kktiopion des linken ohern I.idi-s aus. wobei die 
Schlcindiuutpapel alimahlieh verseliwand. Am tt. Dey.ember wurde das 
Tier mit Atoxyl (zuerst 0,05, dann 0,1 alle 2—3 Tage) behandelt mit dem 
Erfolg, dali die Ulzeraiionen völlig abheilten, h Woclien naeh .\iissetzen 
der mehrfach unterbnieiienen .\tt>xylbehaiidlung (viim -l-l. Dezeiiil>rr ]'.>0t) 
bis 23. Februar r.)u7 im ganzen nur (),'.♦ g in Ii' Injektionen) entstand bei 
dem zuletzt sehr heruntergekonnnenen Tier, welehes am 16. April 1907 
starb, wiederum ein ulzeröses Syphilid. 

Einen so starken Impfeffekt wie bei diesem Tier habe ieli uocli 
nicht wieder ge-sehen, auch nicht eine so ausgeprägte Leukopathia 
syphilitica, die ganz den mitunter am Scrotum oder den groüen Labien 
mensehlicher Syphilitiker zti beobachtenden Depignientierungen gleicht 

Figur .!. l'ai.iil,>-knist«>sc I ii i I ia laffekte bei Ilapale .lacchus 

42 Ta^'c iiacli ilcf liii|)funi:. i »riirinal. 

.•^lidauierikauisciics SeideiiälfehtMi. Ilapale .lacehu.s penieiUata, WUfdc 
am L^. Okiober 190t) mit dem lirei einer nässenden (ienitalpapel einer 
Patientin in tiefe Hauttasehcn der obern Lider geimpft; die Kranke litt 
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an frischer selcuildftrer Syphilis und hatte am 10. Oktober bereits eine 
Sublimatinjektion f0.02HgCl,) erhalten. Nach 23 fäc^iger Inkiibarii>n ent- 
stand am 4. November beiderseits an der Augenbraue ein kleiner scharf 
umschriebener Fleck, aus dem sieh schnell eine mit Kruste bedecicte 
indurierte Papel entwickelte. Am 23. November hatten die Impfprodukte 
die in der Abbildung wiodergegebene Größe. Am I.Dezember wurden in 
ihnen Spir. pallidae gefunden. Am 12. Dezember waren die krustösen 
Infllirate durch Rückgang im untern Teil hufeisenförmig geworden, und 
am 25. Deaember 1906 starb das Tier, ohne daß der Prozeß erloschen war. 



TAI KL VII. 



Figur 1 und 2. Circinftres Syphilid des Augenlides und 
ulzeröses Syphilid an der Vulva bei Hapale Jacchus 52 Tage 
nach der Impfung. (Original.) 

Südamerikanisches Soidenäffrhou, Ii i] alr Jacchus pcnioillata, wurde 
am l. Fchniar 19^7 mit (Ipiii (Jcwclisluci einer nässeinl('ii I'ajtel irrinipft, 
die von einer seit 4 Monaten syphilitischen noch unbehandelten l'atientin 
stammte; die Impfung geschah am rechten ol>Grn Augenlid und in der 
Umgebung der Vulva. Nach ca. 8 Tagen waren die Impfschörfe völlig 
abgeheilt. Am 2]. Krbniar, also nach ITtfigigcr Inkubation, entstand am 
rechten obern Lid nahe der Urauo eine halbUnsenfrrolie, loiclit rote papiilöse 
Erlicbung, die sicli in den uüchsten 8 Tagen in einen niäüig indurierten 
lins^^^rofien, mit Ernste bedeckten Primäraffekt verwandelte. Am 
28. FebHUU* begann oberhalb der Vulva eine Bötung und Schwellung, aus 
der sich bis zum 12. ein bohnenirn>ßes scharf randifres Geseluvar 
entwickelte. Am 20. .M.-ir/ war am Auge ein « iii iiniivs Syphilid, an der 
V'ulvu ein hufeisenförmiges ulzeröses ijyphilid entstanden. Die Altbildung 
wurde am 28. MArz angefertigt. Das perigenitale Ulcus blieb bis zum 
Tode de.s Tiers .Mai l'.HiT- bestehen, während das circmflre Syphilid 
des Aiigeidides .•^ieli Kii<le .\|iril ziirüekliiltlere. 

Von diesem 'Her wurde das Virus auf andere Individuen derselben 
Spezies weitergeimpft (bisher bis zur 6. Passage). Bei ^em der liere 
wurde eine Konjunktivalpapel beobachtet; Exantheme, welche mit Sicher- 
heit sich als .syphilitii^ehe erwei.sen ließen, habe ich bisher nicht gesehen. 

Die amerikanischen .'^eidenaffi lien .<ind al.'so entgcgc?i einer früheren 
Angabe Metschnikuffs für Syphilis wohl empfanglich und zeigen an den 
Lidern und in der Umgebung der Genitalien außer deutlich indurierten Initial- 
papein auch circinäre und ulzeröse Syphilide. Icli Imbe auch Kon- 
junktivalpai>eln »nid eine Ilodetianschwellung bei Ilajuile beoliaohten 
kiinneii: in beiden Fällen lieli sieh die sy pliilitisehe Natur der 
ijkraiikung durcli den Befund reicliliclier Spir. i)allidao beweisen. 

Figur 3. Keratitis syphilitica beim Kaninchen h'J Tage nach 
Impfung in die vordere Augenkammer. (II. l'as.<ago - K. Hertarelli.) 

K. Berta l elli hat bekanntlieli zum ersten .Mal mit Bestimmtheit den 
Muchweis erbracht, dali sich das syphilitische Virus auf das Kaninchen- 
auge Qbertragen uißt und eine durch Spirochaetenreichtum ausgezeichnete 
Keratitis interstitialis zu erzeugen vermag. Ferner ist es ihm zuerst 

gelungen, das Virus von Kaiiiiiehen 7m Kam'nehoi zu (iberimpfen und so 
ein wirksames I,al)oratorinnis\ ini.< l'assagesirus zu iri'wiiiiieii. 

Das liier abgebildete Kaninciien ist von Beriarelli am Ii'. März 1907 
hl der Weise geimpft worden, daß ihm ein kleines Stttckchen der syphi- 
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litisch erkrankten Hornhaut eines Kaninchens 10. Passage in die vordere 
Auf^cnkammcr gcltradit wiirdf. Xriclidem (l'w pistrii Koizerscheinungen 
abgeklungen waren, entstand am 17. April, also nach tiigiger Inkuba- 
tion, eine von der am obern Rande der Cornea gelegenen Sclmitt- 
stelle ausgehende Keratitis, welche am 3. Hai, als die Zeichnung ange- 
fertigt wurde, sich bis Ober die Jlitte der Coniea aiisgedelint hatte. 
Sie ist bogenfünnig begrenzt und stellt eine dichte etwas erhabene 
Trübung dar, in deren liereich das Epithel rauh erscheint, und neben 
einaelnen größem Gefäfistftmmdien zahlrekihe feinste Oefäßrelserchen vor- 
handen dnd. Als am 6. Mai das Auge enukleiert wurde, fanden sich 
im rJewebssaft (Abstrich der Cornea lebende gut bewegliehe Spirochaetae 
pallidae mit Duiikelfeldbeleuehtung . Drei Kaninchen, die mit Stückchen 
dieser Coniea geimpft wurden, erkrankten nach 37 bis 49 tügiger Inkuba- 
tion wiederum an syphilitischer Keratitis. (12. Passage.) Diese Impfungen 
sind von mir bis jetzt Ins zur 15. Passage fortgefOhrt wordoü. 

Figur 4. Keratitis syphilitica bei einem mit Kaninchenvirus 
geimpften Schaf. (Original.) 

Mittelgroßes Schaf w urde am 6. Mai 1907 mit einem idetnen Stück- 
chen der Cornea des vorstehend (Figur 8) abgebildeten Kanincbras 

(11. Passage) geimpft. Nach Abklingen der Reizung entstand schon am 
Mai eine Keratitis, welche sich schnell über den obern Quadranten 
der Cornea ausdehnte und am 25. Mai das in der Abbildung wieder- 
g^bene Aussehen zeigte. Neben TrQbnng der Hornhaut und Oefftß- 
entwicklung war eine hügelige Vorbuckelung der Cornea über dem ein- 
gepflanzten .Stück zu honierken. Am Mai wurde das Auge enu- 
kleiert, und in der llornhiuit fanden sich Spirocliaetae pallidae. 

Die Inkubationszeit ist in diesem Falle auffallend kurz (nur 16 Tage), 
doch kann an der syjAilitisdien Natur der Erkrankung kein Zweifel sein. 

In ganz gleicher Weise erkrankte aueh eine Ziege, welche mit 
Kaninchenvinis 12. Passage geimpft worden war: auch in diesem VaW 
betrug die Inkubationszeit nur 17 Tage; hier gelang aber der Nachweis 
der Spir. pallida bkber nicht. 
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TAFEL Vm, 



Ffgur 1. Histologisches Obersichtsbild eines Primftraffekts 
eines Affen. (Noch dnem PrAparat von E. Finger und K. Land- 
steiner.) 

Der Priinäraffekt stammt vom !\fons Venoris ciiifs rynocophalus 
iianiadryas und war bei der Exzision 7 'läge alt. Man sieht ein dichtes 
Infiltrat, welches hauptsächlich aus inononuklcureu Zelieii bestciit und 
besonders deutlich in den Sandpartien die perivaskuläre Anordnung er* 
kennen läßt Die Epidermis ist im Bereich <h\^ abgebildeten Teils des 
Schnittes erhalten, Retezapfen sind iiinerhall) der infiltrierten Zone nicht 
bemerkbar. Die GefüUe sind zum Teil dicht mit Erythrozyten erfüllt. 

FArbuttg HAmatoxylin-Eosin. Vergrößerung 1 : 60. 

Figur y. (iefäli aus der 'IMcfe der Landpartie dc^ in Fifjnr 1 
dargestellten A f f cn - l'ri iiia raf fekts. (Nach einem lYäparat von. 

E. Fin^'er und K. LarnlsteintT.' 

Unterhalb von zwei vom luHlirat umgebenen Schweilidrüsendurch- 
schnitten liegt eine kleine Vene, welche in ihrem Lumen nur vereinselte 
Erythrozyten enthftlt; ihre Wand zeigt Schwellang der Endothelien und 

ein aus epitheliniden Zellen und lAiiii.li<izyteu zu.'iammengesetztes Tnflltrat. 
das sich besonders nac^li unten und links hin fortsetzt. Zwischen den 
IJindegcwebsbiindeln finden sieh allcnthulbcn nel)en ge.sehwullenen Fibro- 
blasten eptthelioide Zellen, Lymphozyten und spärlichere polynukleAro 
Leukozyten: letztere sind an andern nielir oberflAchlich gelegenen Stellen 
bedeutend zahlreicher. Vergrößerung l:2i]0. 

Figur 3. Histologisches Bild der Keratitis syphilitica eines 
in die vordere Kammer geimpften Kaninchens. (Xach einem PrAparat 
von (j. Scherber und v. Benedek.) 

Dargestellt ist ein Teil des Quei schuitts der Cornea eines Kaninchens, 
welches am 1. Noveinl)er l'.tft,". duieli Kinbrin-jimg eines aus der Tiefe eines 
menschlichen i'rimäraffuktä stammenden ^tiickcheus inhzieri worden war, 
und bei dem die Erkrankung Anfang Dezember begann; am 26. De- 
zember, als die Keratitis voll entwickelt war, erfolgte die Herausnahme 
des Auges. Man sieht in der Abbildunfr das in den tiefern .*^chichten der 
Cornea frelegene. haupt.sächlich aus inonomiklearen Zellen he.sfclieiide 
Infiltrat, welches einige neugel>ildete tiefiiße einseldieüt. Das Corneuepitliel 
ist bis auf eine stellenweise unterbrochene Zolischicht abgestoßen; die 
Homhautkörpercbcn sind vermehrt und geschwellt. Das PrAparat ist mit 
HAmatoxylin und Eoshi gefärbt. Vergrößerung 1:90. 
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TAFEL IX. 



Figtir 1. Spirochaeta pallida im Ausstrich eines ge- 
schlossenen ni e n s c }i 1 i (' Ii e 11 Primär äff ektB der Penishaut 
6'/, \Voch«Mi iKu h der Infektion. lOrifdnnl.) 

Das iYii]»ai'at wiirdn s<t irt-w onnon. dali der cxzidiortc vnllij; Uher- 
häutcte Primaruffelvt durch einen glatten >^clinitt in '2 Hälften geteilt und 
nun mit dem Skalpell etwas Oewebssaft von der Schnittfläche aus der 
erweiterte ricfäßdurchscbnitte zeigenden Zone einige nun unterhalb der 
OherHache ahfrostreifl und in dfinnor Schicht aupfrost riehen wurde So 
verfahre ich bei exzidierten »Schankeru gewObulicb und erhalte oft sehr 
reichliche Spirochaeten. 

Man sieht im Prftparat (Oiemsafftrbung, Vergrößerung 1 : 1000) lahl- 
reiche meist sehr regelmülUg gewundene und oft lange Exemplare, einige 
zeigen aucli die si)itzaiis!aufondon Endfiiden 'Geißeln Sehaudinii'; ; 2 kreuzen 
ein rotes Blutkorperehen; eine scheint im Plasma einer EnduLhelzcile zu 
liegen und ist etwas gestreckt 

Es ist dies ein im April 1905 von mir hergestelltes Pr&parat» 
das noch jetzt (Juli 1907) die Spir. pallidae deutlich erkennen laßt 

Figur 2. Spirochaeta pallida im PunktionssaCt einer syphi- 
litischen Leistendrüse bei frischer sekundärer Syphilis. (Original.) 

Bei dem Patienten, der neben Primäraffekt an der Vorbaut Drosen* 

Schwellung und eben ausbrechende Roseola (9 Wochen nach der Infektion; 
zeigte, wurde am IM). Mai l'.Mi.') die l'unkrinn einer Leistendrlise nach der 
von mir angegebenen \'orschrift gemacht. In Ausstrichen des DrUsen- 
safts fanden sieli reichliche Spir. palüdae. Die Abbildung (Qiemsafärbung, 
Vergrößerung 1 : 1000) zeigt 3 Exemplare fai einem (Gesichtsfeld neben 
Erythrozyten, einem I.ymphozyten und den von mir zuerst und später 
von Reck Zell besehrielK-nen Idaiien protoplasmati.schen Kügelelien. denen 
mau besonders im Lymphdriiseusaft öfters begegnet, und die sich von 
d&k rötlich sich färbenden Blutplättchen wohl unterscheiden lassen. Die 
in der Mitte geHeg&te Spir. pallida zeigt einen Jangen Endtaden. 
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TAFEL X. 



Figur 1. Spiroohaeta pallida und ref riDgens im Sekret einer 
nftssenden Genitalpapel des Labium majus. (Original.) 

Neben einigen Baktei ioii und Kukkcn sieht rnan zahlreiche Spir. re- 
fringontos. die diircli die Dicke iliics Faiicns. ihre spürHchen iiiii'e<rel- 
nmßif?eu Windungen und den blauen Farbenion sicli von den ebenfalls 
reichlicb vorhandenen, äehr dOnnen, regelmäßig und steil gewundenen 
rötlichen Spirochaetae pallidae leicht unterscheiden lassen. (Giemsa- 
färbung. Vergrößerung 1 : 1000.) Die Differenzen zwischen lieiden Arten 
auch bezOglicb der Zahl der Windungen treten hier sehr deutlich hervor. 

Figur 2. Spirochaeta pallida im Blut eines 10 Stunden nach 
der Geburt verstorbenen kongenital-syphilitischen Kindes. 
(Orighial.) 

Das Blut wurde dein mit Pemphigus sypliiliticus behafteten Kinde 
bald nach dem Tode aus einer llautvene entnommen. Nohen mclneren 
kernlosen und einem kernhaltigen Erythrozyten linden sic h 2 Spiroeliaeiue 
pallidae, voa welchen die längere frei im Plasma liegt, wAhrend die 
kflrzere einem roten Blutkörperchen sich ansclnniegt. ^Üem.saftlrbnng, Ver- 
größenintr 1 : lOoO ) J?(>i diesem Kinde famh-n sicii i» der stark vergn'.ßerten 
Leher und im l'eiiipliij^usida.seninlialt sehi- zahlreiclie. in der Milz und den 
Lymphdrüsen spärlichere .Spirochaeten. Der Hefund stammt aus dem 
Mai 1905, der Fall ist ohne Erwähnung des erst später gemachten Blut- 
))eruiides in der Herliner klbischen Wochenschrift 1905, Nr. 32, Seite 1023 
besciirieben worden. 

Figur 3. Spirochaeta pallida im Venenblut bei frischer 
akqoirierter (sekundärer) Syphilis. (Nach einem Präparat von 
M. Wolters). 

Das Blut wurde durcli Pimktion der Arnnene einei" >schon seit 
niehren'ii Wochen an IJrsenla und rmidylomen leidenden Weilisperson" 
euinonnnen; in 2 Deckgläsern wurde je eine .spiroeliaeta pallida gefunden. 
Das hier abgebildete Exemplar (Giemsafärbung, Vergrößerung 1 : lOOO) 
ist etwas klein, sonst aber völlig charakteristisch. 
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TAFEL XI. 



Figur 1. Spirochaeta pallida im Leberausstrich eines 
10 Stunden nach der (jobtirt verstorbenen kongenital-syphili- 
tischen Kindes. (UriginaL) 

r>;i'< Kind, welches am IM. ^lai lOO") von einer an deutlirhi'ii Sekinidär- 
ersclifitiuiigen leidenden Kellnerin irehoien wurde, .«tarh lo Stunden nach 
der liel)urt. fanden sieh bei ilnn Peiuphigusblusen au IJandliaehen 
und Fußsohlen und eine hochgradige Schwellung der Leber und Wiz. 
In dt r l^elirr und dem l'cmphisushlaseninhalt waren sein* zahlreiche, in 
der .Milz und den Dni.^en sjwirliehe Spir. pallidae vorhanden. Kin .\ns- 
striehpiäparat der Ixibcr ((rienisafärbung, \ ergr. 1 : lULK); ist abgebildet; 
es zeigt zahlreiche Spirochaetcn, von denen 2 nüteinander verschlungen 
. sind, während eine kflracre ein rotes BlutkOrperchra kreuzt. Etwas rechts 
von der Glitte findet sich ein bUiues protoplasmatisches Körperchen 
(vergl. Tafel L\, Figur 2). 

Figur 2. .Spirochaeta pallida im Ausstrich einer Initialpapel 
eines mit Venenblut eines syphilitischen Menschen geimpften 
Cynocephalus babouin. (Original.) 

Das T?hit. wclcfies zur Impfung des Affen diente, wurde einem erst 
vor lU Taj^en nnt Syj>lnlis infizierten Menschen ial.<o ca. Woehcn vor 
Ausbruch der Koseola) unter allen Kaulelen aus der Cubitalvene ent- 
nommen und 20 Minuten lang in großer Menge ehiem Cynocephalus babouin 
in hcide uhcre Lider einj,a'riel)en. is Tage nach der Impfung entstand 
l)eiders('its ein kleines bräunliehcs Infiltrat, welches in den folfrenden 
Tagen zu je einer flachen l'apel heranwuchs. In dem -ö Tage nach der 
Impfung entnommenen (jcschabepräparat fanden sich ziemlich reichliche 
Spirochaetae pallidae, von denen 3 dicht beieinander liegende in der Ab- 
bildung (Giemsafftrbung, Vergrößerung 1 : 1000) wiedeigegeben sind. 

Figur 3. .Spirocitaeta pallida im Ausstrich eines Primär- 
affekts eines mit Sklerosensekret geimpften Cercocebus fuligi- 
nosus. (Orighial.) 

Das Präparat stammt von dem in Tafel IV, Figur 1 dargestdlten 
Affen und wurde .'50 Taire nach der Impfung gewonnen. Die Fixierung 

geschah in der von \. Halle und nur itn Anscidull an Weidenreich emp- 
fohlenen Weise mit ( )smiumdämpren, die Fitrbuug mit (iiemsalösung. liei 
Anwendung dieser Methode fftrben sich die Spir. pallidae sehr intensiv 
rot und erscheinen deshalb etwas dicker, die Krythroc\ ten aber nehmen 

einen l)!.iuen Karbenton an. Man sieht in der Alibildung aiißcidiiientlich 
charakteristische freiliegende iSpirochactae pallidae bei llHAt fae her Ver- 
größerung. 
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TAFEL XII. 



Figur 1. Spirochaeta pallida im Ausstrich der Cornea eines 
in die vordere Augenkammer geimpften Hundes. (Original.) 

Die Einbringung zweier StCickciien eine.«? menschlichen Primäraffekts 
in die vordere Augenkaniiner eines Hundes geschalt am 21. Februar 1U07; 
nach Abklingen der dem Eingriff folgenden Reaktiott trat am 14 März 
eine von der Schnittstelle ausgebende Keratitis mit Geffifineubildung auf. 

Am l."). März wurde das Auge cnuklcicrt. und in Quctschi)räparatcn der 
('ornea liclJcn sicli mäßig rcichliclic typisc lio Sjiirocliaetac palhdac nacli- 
weisen, von denen 2 iii einem Uesichtsfeld hegende abgebildet worden 
sind. FArbuDg nach Giemsa gut 1 Stunde lang. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 2. Spirochaeta pallidula (Castellnni im Ausstrich 
einer jungen geschlossenen Effloressens von Frauiboesia tropica 

(YawsV 

Das I'i;i])arat ist mir zur Zciclmung von dem Institut fUr »Sctiiffs- 
und Tropenkrankheiten zu Hamburg (Ibcrhi.sscn worden. 

Der Ausstrich wurde von eiuei- jungen J'ramboesicpapel eines etwa 
6 jOhrigen Singalesenknaben im Framboesiebospital zu Kurunegalle (Ceylon) 
von den Herren Dr. FQlleborn und M. Meyer entnommen und stammt 
von einer noch völlig gesclilosseiicii Effl<ircszonz. Die .Abbildiuig pH>t 
3 tjpirochaeten wieder, von denen die eine au ein rotes Blutkurperehen 
sich angeheftet hat Die Spirochaeten sind in Form, OrOlIe und Farbenton 
von der Sphrochaeta pallida meist nicht zu unterschdden. Einige 
Autoren (z. R. ^Icycr) meinen, .sie seien noch ftwa? feiner imd schwerer 
färbliar als die Syphilis-.^piiochar'te. während v. l*r<i\va/ek angilit. daß 
sie etwas dicker (bei Darstellung nach Hüfflers tieißehuethode) und ihre 
Windungen nicht ganz so starr und regelmäßig seien (Arbeiten aus dem 
Kaiserl. rw sinullu ir.samte, Bd. XXVI, Heft 1, 1907). 

Färbung nach Giemsa. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 6. Schnitt der .Nebenniere eines 4 Tage nach der Ge- 
burt gestorbenen kongenital >\i<hilltiBehen Kindes; Giemsa- 
fArbung. (Nach einem PrAparat von G. Schmorl.) 

Die Organe des 4 Tage nach der (Geburt verstorbenen kongenital- 
syphilitischen Kindes, an welchen Schmorl die Giemsafärbung der -Syphili»" 
spirochaotc im .Schnitt zuerst gelang, entliiolten große Massen der Para- 
siten. Das Präparat stammt von der Nebenniere, welche nach kurzer 
Formalinfijiierung (1 4- 9 Wasser) in feine Gefrierschniite zerlegt wurde; 
die Schnitte kamen 12—24 Stunden in GiemsalOsung (1 Tropfen Farb- 
lösung auf 1 cm* destilL Wasser), wurden dann in konzentrierte Kalialaun- 
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lösiing übertragen und nach kurzem Abspiilnn in destUliertem Wasser in 
Glyzerin-Gelatine eingeschlossen. Die Abbildung zeigt einen Teil eines 
solchen Scluiilts mit zaliheichen ganz charakteriatischen intercellular ge- 
legenen Spirochaetae pallidae, dfe denselben rtttlidien I^benton aufweisen 
wie im Ausstrich gefftrbte Exemplare. VergrOfiemng 1 : 1000. 

Figur 4. S p i r 0 c Ii a e t a b a 1 a n i t i d i s ^E. U o f f m a n n und 
S. V. Prowasek) im Ausstrich. (Original.) 

Das Frftparat stammt yon einem jungen Hanne mit typischer Bala- 
nitis erosiTa eiroinata und zwar aus dem grangdblidMD Randrönm dwiko- 

sionen. Neben polyniikleären I,eukooyten. einigen vibrioartigen Racilloii und 
Kokken finden sich zahlreiche Spirochaeten, die bliiiilicli gefärbt und ciirkcr 
sind als die Spirociiaeta pallida, und die viel längere tiachere und uuregel- 
mftftigere Windwigen aufwetsen; einige Exemplare sind fast völlig ge- 
streckt F&rlniDg nach Giemsa (gut 1 Stmide). Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 5. Spirochaeta refringcns im Sekretausstrich von 
Papillomen (spitsen Condylomen). (Origmal). 

Neben allerlei Bakterien (auch langen fadenförmigen mit kemartigen 

Gebilden) zeigt dies von der Vulva < im s nicht an SyphiUs leidenden 
^lädchcns i^taniinende Prilparat zalihcichc Spirorliacteii. die meist nur sjjär- 
iiche (lache unregelmäßige Windungen besitzen und durch ihre Dicke und 
den blauen Farbenton sich von der Pallida leicht unterscheiden lassen. 
Nur wenige weisen stellenweise engere und zahlreichere Windungen auf; 
das sind die Exemplare, welche manche Autoren, z, B. Kiolemenoglou 
und V rul)c. für Pallidae gehalten haben, die aber bei genügender Auf- 
merksamkeit doch gewöhnlich gut uutorscheidbar sind. Färbung nach 
Qiemsa 1 Stunde. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 6. Spirochaeta gan^Taenae carcinomatosae aus einem 
ulcerierten Carcinoiu der Haut. i^Uriginal). 

Das Präparat stammt von einem ulcerierten Carclnom ^.Cancroid) 
der Bauehhaut «ner altm Frau. Neben mancherlei Baktoton finden 
sich ziemlich zahlreidie» meist grobe Sphrodiaelen mit wenigen unregel- 

müßigen Windungen: einige Spirochaeten sind zarter und besitzen zahl- 
reichere engere Windungen, weleiie nliei' ddch tiaeher un<l weniger regel- 
mäßig sind als die der Spirochaeta paliida; außerdem ist die Fadeudicke 
beträchtlicher im Vergleich zu seiner Lftnge. Auch diese Exemplare sind 
von Kiolemenoglou und t. Cube fälschlicherweise für identisch mit der 
Pallida angesehen worden, während irleicli/.citi:,' Mulzer und ich und 
später Schuudinu ihre Unterschiede von dieser Form betont iiaben. 
Färbung nach Giemsa. Vergrößerung 1 : 1000. 
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TAFEL XUI. 



Figur 1. Spiroehaeta buoealis (Cohn) und dentinm (Koch) 
im Aussirich. (OrigtnaL) 

Das Prftparat stammt vom ZaIinfleiBoliraiid eioes gründen Maimes. 
Neben verschiedenen Bakterien enthält es 3 Formen von Spirochaeten: 

1. große (licko Exetnplare mit njoist spärlichen weiten Windungen — 
Spirochaeta buccalis, 2. feine eng gewundene spirochaeten. deren 
Windungen enger sind als die der Pallida, deren Fadendicke aber im 
VwIiAltnis sur WindungslAnge und Tiefe stftrker ist, = Spirochaeta 
dcutium, und 3. Formen, welche zwischen diesen beiden stehen, = sog. 
mittlere Form; sie sind plumper, dicker, flacher und unregelmäßiger 
gewellt als die PaUida. Färbung nach Gicmsa. Vergrußerung 1 : 1000. 

F^r 2. Spirochaeta Vincenti bei Tonsillitis ulcerosa mem- 
branacea. (Original.) 

Das Präparat wurde von dem nekroti.'ichen Belag einer Tonsille bei 
typischer Angina Vincenti gewonnen. Es zeigt an dieser Stelle nur 
wenige fusiforiue Bacillen, aber zalilreiche Spirochaeten mit fiachen spär- 
Uohen Windungen. Die Endoi dieser Spirochaeten laufen meist spitzer 
aus als die der Spirochaeta buccalis. An einzelnen Spirochaeten sieht 
man dunkler gefärbte Partien, die wohl durch Anhäufung von chromatin- 
artigcr Substanz bedingt .sein dürften. Kinigo Exemplare zeigen Lücken 
und kömige Beschaffenheit ihres Fadens. Färbung nach Giumsa. Ver- 
grOfierung 1 : 1000. 

Figur .3. spirochaeta balanitidis mit £ndf Aden. (Original mit 

S. V. l'rowazek.) 

Das Präpanit stammt von einem jungen .Manne mit Balanitis erosiva 
circinata, und zwar von dem graugelben Belag der Kandzone, der mit 
physiologischer NaCl-Lösung verdOnnt und ausgestrichen wurde; gefärbt 
wurde es nadh der LOfnersdien Geiflelmethode. Die hier dargestellten 

.'spirochaeten »ind aus verschiedenen Stellen des Präparats zu.sanunen- 
gesücht. I)ie meisten Exemi»lare zeigen .seli<ine, oft lange und mituntei- 
gewellte Kndfaden ( „Ueilielu"), einige la.sscu 2 .solche Fäden an einem 
Ende erkennen („Teilung der Geifiel"). Ein Exemplar zeigt 2 durch einen 
donneren luni blasseren Zwiselienfa<len verbundene .spirocbacten End- 
stadium der I ..ingsreilnn^- oder eig<'naitige (^uerfeilin)g? : wieder ein 
anderes geht in ein kugeliges (iehild«' (dier, welches v«ni einigen .\ul(iren 
als Kuhefurni angcftchen wird. Löfflers ( Jeißelfärbung. Vergrößerung 
gut 1 : lOUO. 
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Fifiur 4. Spirochaeta bucoalis mit undu Ii erender Membran. 
(Nach einem mir von F. .Schaudiiui tilieiiassenen Präparat.) 

Das Präparat wurde vom Zahnbelat: eines f^esunden Mannes ge- 
wouueu und nach Verdünnung mit destilliertem Wasser nach Lolüora 
GeifielfftrbungBmethode behandelt Die abgebildeten Spirochaeten sind von 
verschiedenen Stellen des Präparats zusammengesucht. An 5 Exemplaren der 
Spirochaeta buccalis bemerkt man einen zentralen Kernstab und eine blasser 
gefärbte periptiere Zone, die von Scbaudinn als undulierende Membran 
gedeutet worden ist; an tSaem oben rechts gelegenen Exemplar findet 
sich eine Art Falte (knotoiförmiger Umschlag) der Monbran; das am 
Aveitesten links gelegene Exemplar zeigt in der Mitte eine Unterbrechung 
des Kemstabs (Teilung?). Daneben finden sich 4 Spirochaetae dentium 
mit zahlreichen sehr engen „wie gekritzelten" Windungen, 2 Spirochaeten 
der mittleren Form, deren eine kune EndAden besitzt, mid 2 Exem- 
plare des Spirillum sputigenum mit an der Konkavitftt ansetaender Geifid. 
LOfHers Geißelfärbung. Vergröfierong gut 1 : 1000. 

Figur 6. Spirochaeta dentium aus einer Beinkultur. (Nach 
einem Präparat von P. Mfihlens.) 

Dies Präparat stammt von einer Reinkultur der von Hflhlens zuerst 

pezüebteten Spirochaeta dentium: es zeip-t zahlreiche iri<Mst eng gewundene 
t^pirochaeten, die plumper als die Spir. pallida erscheinen und nicht die 
cli&rakteristische Feinheit des Fadens im Vergleich zur Länge und Tiefe 
der Windungen beeitsen. Färbung mit Carbolfuehshi. Vergrößerung 1 : 1000 

Figur 6. iSpirucliacta gangraenue nosocumialis. ^Nach einem 
Präparat von S. Röna.) 

Das Präparat w^urde von einer Patientin mit sog. gangränösem 
Schanker der Genitalien (Gangraena nosoeomialis) gewonnen. Neben vibrio» 

förmigen und fusiformen Bakterien und Kokken finden sich zahlreiche 
Spirochaeten, die nur sehr wenig Windungen aufweisen und vielfacli fast 
völlig gestreckt sind. Manche zeigen eine k^trnige Beschaffeniieit (körnigen 
ZexUXi), einige ^d pettBchenfOrmig umgeschlagen. Färbung Garbolfbdisin. 
Vergrößerung 1 : 1000. 
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TAFEL XIV. 



Fi^Mir 1. spirnchaeta Duttoni aus Mäuaeblut (Nadi einem 

Präparat von P. l'hlenhuth.i 

Der Erreger des afrikanisr-lion iUifkfnllfipbfrs ('I'ic fever) i<t in diesem 
Bilde wiedergegeben; das Präparat ist vom Blute einer mit .Spiro- 
chaeta Duttoni infizierten Maus gewonnen. Mehrare Exemplare zeigen 

einen dünnen Zwischorifadcu in ihrer Mitte < i,L'i iiart^ Querteiluiig oder 
Endstndiiiin der J^fingsteilmiirV . .iiidcrf sciiiuale quere Lücken oder 
kömige Bestliaffenheit des Fadens. Färbung nach Giemsa. Ver- 
größerung 1 : um. 

Figur 2. Spirochaeta Obermeyeri aus M&useblut. (Original) 

Die Al»bildung zeigt zahlreiclie Spirochaetao Obermeyeri im Blute 
einer .Maus, die mit dein Kricircr dc-^ nissisclifn Hcfiiri-iMis ^-ciinnft wonien 
war. Melirere Exemplare weisen sclunale quere Lucken oder körnige Be- 
schaffenheit ihres Fadens auf; linlcs findet sich ein Spirochaetenzopf (Agglo- 
meration). Im ganzen erscheinen diese Spirochaeten, die sich auch durch 
die Art ihrer Bewegung und andere biologische Eigenschaften von der 
Spirochaeta Duttoni unterscheiden lassen, etwas zarter als die in Figur 1 
abgebildeten. Färbung nach Uierasa. Vergrößerung: 1 : 1000. 

Figur 3. Spirochaeta gallinarum im Hahnerblut (Original.) 

Diese von Marchoux und Satimbeni entdecicte Spiroehaete ist 

der Erreger einer HQhnerseucho imd stannnt aus dein Blut eines 
intizicitcn Ilidnis i4. Krankheitstafr); sie ist den Recurrens -Spirochaeten 
ahuiieli, nur vielleicht etwas kleiner. Eine gewisse Neigung zur Agglo- 
meration, wie sie in späteren Krankheitsstadien deutlich hervortritt, ist 
schon hier zu bemerlcen. Färbung nach Giemsa. VergrOfierung 1 : 1000. 

Kif^ui 4. Sjtirnchaeta anodontae (^Keysselitz). (Nach einem Prä- 
]>arat von M. H a rt in a n n. i 

Diese von G. Keysseliiz bei der Teiclunuschel (Anodonta; gefundene 
Spirodiaete ist durch ihre Größe und die Schönheit der undulierenden 
Membran ausgezeichnet. Sie ist flach spiralig gewunden, baiKlart^ abge- 

l>lattot und hat spitz auslaufende Etiden. Alan sieht eine Reihe von Kxem- 
plaren, bei welchen <ic]\ von dem ^rau irefiirliteii. tlacli u^ewundenen Kr.riHir 
der etwas dunklere Kandfaden der undulierenden MembraJi deutlich ab- 
hebt. Besonders hingewiesen sei auf ein Icurzes, gcdrungmies, unten ge- 
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legenes Exemplar, «las in [.rmtrstciliinp: begriffen ist. Hisenhiiniatoxylin- 
färbung nach Ueidenhciin nach Fixierung mit .Sublimatalkohol. Ver- 
grOfierung 1 : 1000. 

Figur .') Spirochaeta Balbiani (Certes). (Nach einem Präparat 

von M. Hartmann.i 

Diese Spirocliaete kommt im Magen der Auster, hauptsächlich im 
sogenanuteu Kristallstiel vor. Sie be.siixt eine schlaiili fadenförmige Ge- 
stalt und ist flach spiraUg gewunden; ihre Enden sind stumpf; viele Indi- 
viduen haben eine außerord^tlich schöne uiululierende Membran, welche 
an dem links gelegenen Exemplar der Abl)ildung siclitbar ist. Im Ruhe- 
zustand durchzielit der Kern als ein spiralig angeordnetes Band den 
ganzen Körper. Die Vermehrung geschieht durch Längsteilung. Vor 
derselben streckt sich der Kern su einem geraden homogenen Kemstab, 
der in zahlreiche, ziiei>st stabförmige, dann kleinere runde Segmente aer- 
filllt: alsdann teilen sich diese rcihenformig angeordneten Chromosomen, 
und aus den 1^ neuen Chromosomeureiiieu entsteht wieder je cm Spiralbaud. 
Das zweite in der Abbildung dargesteDte Ex^plar besitat kdne im- 
dalierende Membran und aeigt einen in Segmente lerfallenen Eerastab. 
Eärbung mit CarbolfUchsin. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 6. Trypanosoma equiperdum (Doflein) im Rattenblut. 
(OriginaL) 

Das Trypanosoma equiperdum ist der Erreger einer BeschAlseuehe 
der Pferde, der sogenannten Dourine, und ist auch auf Laboratoriumstiere 

übci traghar. Das dargestellte Präparat stammt aus dein I'.Iut einer geimpften 
Ratte. Man sieht 5 Exemplare von verschiedener (^roße. Das hintere 
Ende ist etwas abgestumpft; dicht au ihm liegt der rundliche kleine 
Blepbaroplast, von dem der Randfaden der undulierenden Membran ent- 
springt, welcher nach vom in die freie Geißel ausläuft. Das blaulieh 
gefärbte Plasma enthält den oval gestalteten Hauptkern und neben ihm 
eine Anzahl dunkel gefärbter chroniatoider Körnchen (vegetative Chro- 
midien?). F&rbung nach Gleima. Vergrößerung 1 : 1000. 
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TAFEL XV. 



Figur 1 . S c h n i 1 1 eines in e n 8 c h 1 i c Ii e n P r i rn ii r u f f c k t s 
der Ponishaut K WocIkmi nach der Infektion. (Original. 

Der .Schnitt stttinmt vuu einem jjut bohnengruüeu Prinmraffckt der 
äußeren Penishaut, der nur eine geringe Erosion zeigte und im Reis- 
serum sahlreicbe Spirochaetae pallidac enthielt. Die Spirochaeten sind 
nur sjWirlich in der oberen jiekrntisrlipn I'pithelsc liicht im Bereich der 
Erosion, etwas reichhcher in dem tieferen Teile des Kete rings um die 
Erusiun heiuiu. Im Bereich des cutanen liiKltrats sind sie unregelmäßig 
verteilt und nur in einem bestimmten Besstrk, der etwa dem einoi peri« 
pheren Drittel der Schnitte entspricht, in ungeheurer Masscnhnftigkeit 
vorlianden. Sie lie-ren hier zwischen den Tnfillrritzellen. bild<Mi dielito 
Filze und Netze um die kleiucreu Blutgefäße, erfiillcu das Lunieu und 
durchsetzen die Wand kleinerer und mittlererLymphgefftiSe oft in ungctieurer 
Zahl und eind stellenweise auch im Inneren von Fibroblasten» Endothdiro» 
Leukocytcn und riesenzellartigen Zellkomplcxcn aufzufinden. In der 
TTmgehung des Infiltrates lassen sie sieli in den nberllaelilielien Partien 
und nach der Tiefe liin auch zwischen den coUageueu Fasern und den 
nettgebildeten GeßUSsprossen nachweisen, in letzteren oft in Form dichter 
Filse. Vereinzelt sind sie auch zwischen den Nervenflbrillen kleinerer 
Nerven sowie zwiseben glatten ^!uskelfas(<i'n und mitunter aucli im I, innen 
kleiner Venen und dilatierter ("apillaren gelegen. Der dargestellte 
Teil des Schnitts zeigt ungeheure Massen von Spirochaeten aus dem para« 
sitenreichen Teil des Infiltrats; die Spirochaeten li^n sum größten Teil 
zwischen den Infiltratzollen, dichte Zi>pfe liildend, und umgeben in Form 
dichter Filze zwei deutlieJi erkennbare Bliitcapillaren, von denen die eine 
längs, die andere quer getroffen ist. An einzelnen Stellen, z. B. etwas 
oberhalb der Mitte, li^n sie auch intraoeUulär; vielfach sieht man 
schwarze Funkte, z. T. in Gruppen, welche quer getroffene Spirochaeten- 
fäden darstellen. Imprägnierimg nach der neuen Methode von Kevaditi 
und Manouelian. Nachfärbung mit polychromem Methylenblau-ülycerin- 
äther. Vergrößerung 1 : lUOO. 

Figur 2. Schnitt eines extragenitalen l'rimäraf fekts d-T 
Bauchhaut eines Mannes 5 AV^tchcn nach der Infektion, i Original. > 

l]-> ban<li'lt sidi um einen <'rlisengroßen. kit i-itmdfn. erhabenen, auf 
der li<ilie erodierten, erst seit kaum 2 Wochen bestellenden Priniäraffekt 
der Bauchhaut unweit des Nabels mit etwas öderaatöser Beschaffenheit 
der umgebenden Haut. In Schnitten dieses Schankers, der im Reiz- 
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Berum zieinlifh zahlreiche Spirochaetae pallidae enthielt, fanden sich dio 
Parasiten ebenfalls nur in einer bestimmten Zone des Infiltrates in größerer 
Ansah! und waren besonders in dem das Infiltrat umgebende OdematOs 
gequollenen Bindegewebe uachweiBbar. Der dargestellte Tdl des Schnittes 

zeiprf eine solclm «Kleinatöse Partie aus den oberen Schichten der Cutis 
unniiltelbar am Rande des Intiltrate.s. Das coilagene Gewebe ist hier 
gequollen und läßt bei der Silber -imprügnierung die übriüurü Streif uug 
nur stellenweise erkennen. In ihm finden sich aiemlich zahlreidie 
Spirochiieten , welche gewölmlieh reihenförmig in der Faserrichtung ge» 
legen sind. An anderen Stellen <lt's Pi -iparafes sind innerhalb der weniger 
verquollenen collagenen Faserbündel laasseuhaft Spirochaetae pallidae 
in dkshten parallelen Zügen zwischen den Fibrillen gelagert Imprägnierung 
nach der neuen Methode ▼oo Levaditi und Hanou^liaa Vergrößerung 
1:1000. 
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TAFEL XVL 



Figur 1. Großes Lymphgefäß 'Wurzel des dorsalen Lyinph- 
strangsi am Grunde des in Tafel XV, Figur 1 dargestellten 
PrimArftffekts. (Original.) 

Du btor bei schwacher Vergrößerung dargestellte mphgefüß liegt 
unterhalb der auf Tafel XV, Figur 1 abgebildeten Sklerose und stellt eine der 

Wurzeln des dorsalen Lymphstraiigs dar. Es ist von einem dichten, VOn 
erweiterten Capillaren durehsetzteu Kuudzelleninfiltrat umgeben. Die 
Spirochueten laääcu sich in verschiedenen Sclmitten im Verlauf kleinerer 
Lymphbahnoi bis m diesem größeren Lympbgelftß Terfolgen. 

Imprägnierung nach der neuen Methode von Levaditi und 
Manou*-Iin)i Xaehfftrbung mit polychromem Metbylenblau«Glycerinäther. 
Vergrößerung 1:115. 

Figur 2. Rechter Zipfel des oben dargestellten Lymph- 
gefftAes. (Original.) 

Der rechte Zipfel des vorher abgebildeten größeren Lymphgefäßes ist 
hier bei starker Vergnißerung dargestellt. In der gequollenen Wand finden 
sich eine Keihe von Spirochaetae paliidae, die zum Teil dem Endotliei dicht 
angeschmi^ staid; andere liegen im benadibartat Infiltrat^ imd xwei sind 
im Lumen einer links gelegenen kleinsten Vene bemerkbar. Ehisselne der 
Spirocbaeten zeigen kehie deuüiehen Windungen and leidit kOmige Be> 
schaffenbeit. 

Darstellung wie in Fig. L Vergrößerung 1:800. 
Ein kleineres Lymphgefftfi mit sehr sahireichen Syphilisspirochaeten 
aus demselben Primftraffekt ist auf Tafel XXXm, Figur 1 wiedo^gegeben. 
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TAFEL XVII. 



Fifrur 1. Vene am (Jrunde eines {genitalen Priiniiraffckts 
5*/» Wochen n.-ich der Infektion. (Nach einem Präparat von .M. Wolters,! 

Es handelt sich um ein genitales Ulcus durum, welches 5 Wochen 
nach der Infektion excidiert wurde. In den mir zur Verfügung stehenden 
6 Sehnitten finden steh die Spirochaetae pallidae nur im Lumen einiger 

Vrn II am Gnmde des Primäraffektes. Eine dieser Venen ist in der Ah- 
bildunf? dargestellt; sie liißt zwischen den roten IJlutkörperchen innerhalb 
des Lumens etwa 20 meist lange und typisch gewundene Spirochaetae 
pallidae erkennen. 

Es mag hier bemerkt werden, daB man nch aua der Untersuchung 
eines Teils einer Initialsklerose kein Trleil (Iber die Zjihl der vorhandenen 
Spirochaeten bilden kann, da. wie schon erwalint. die Parasiten ungleich- 
mäßig verteilt und nicht selten nur in^ Verlauf einer oder weniger 
Lymphbahnen gelegen sind. 

Darstellung nach der älteren Methode Le vaditis. Vergrflfierung 1 :500. 

Figur 2. Nerv vom (iruude eines genitalen Priraäraffekts 
mit Spirochaetae pallidae im Perl- und Endoneurium. (Nach 
einem Präparat von S. Ehrmann.) 

Das Präparat stammt von einer plattenförmigm, scbmutsig belegten 
Sklerose des Randes eines paraphimotischen Praepntiums. Der hierdar- 

trestcUte kleine Nerv licfrt immittelbar rinter der Cutis: einige Nerven- 
tibrillen sind mit .Silber imprägniert; daneben linden sich in größerer Zahl 
im Perineurium, in kleinerer zwischen den Nervenfasern typische Spiro* 
chaetae pallidae, welche von den nur zum Teil imprägnierten Nerven- 
fibrillen ohne Schwierigkeit tmterscheidbar sind. Ähnliche Bilder finden 
sich auch in einif^en von meinen Präparaten des auf Tafel XV, Fig. 1 
dargestellten Primüraffektes, 

Imprägnierung nach der Alters Methode Levaditis. Vergröße- 
rung 1 : 1000. 

Figiu- .'{. Schnitt einer nässenden Genitaipapel mit Spiro- 
chaetae pallidae im Bete Malpighi bei frischer sekundärer 
Syphilis. (Original.) 

Der Schnitt stammt von einer limengroßen, knopftörmig eihabenoi, 
gewucherten Papel des großen Labium bei frischer sekundärer Syphilis, 
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Die Spirochaeteii tinden sich reiciilicl» innerhalb einer bestimmten Zone 
des Rete Malpighi, welches von Leukocyten durchsetzt ist und stark er- 
weiterte, 2. T. in Ideine HOliIen verwandelte interspinale Bäume aufweist 
In den Cutispapillcn sind die Spiroehaeten sehr spärlich. Die meisten 
Spirochaetae pallidae sind wohlerhalten, und nur wenig:e zeigen Zerfall 
in kleine Segmente und Körnchen. Alle überhaupt vorhandenen Parasiten 
sind vom Typus der PaUida; sie liegen in den Interspinalräumen, mit- 
unter den Leukocyten dicht angeschmiegt, selten in deren Protoplasma. 
Imprägnation nach der alten Methode Levaditis. Vergrößerung 1:1000. 



Digitized by Google 



TAFEL XVIII. 



Figur 1. Schnitt einer Analpapcl mit Spiroehaetae pallidao 
im Rete Malpiglii und im angronzendon Cutisgewrebe. C^^ach 
einem Präparat von E. Hortarelli inid (•. Volpino.) 

Es handelt sich um eine perianalo Papel aus der Frühperiode der 
Syphilis. Bei scbwOcberer Vergrößerung sieht man die Spirochaeten von 
den CutispapiUen aus fischzugartig das Bindr^ri \vt>be und llcto durch- 
sefzon und der ( »hcrtläciie zustrohon, citic Anordnung, weidu ;iii(ier- 
ordenllicli bemerkenswert ist, da erfahrungsgemäli die nässenden i'apeln 
für die Verbreitung der Syphilis die liuuptroUe spielen. lu dem ab- 
gebildeten Teil des Schnittes sieht man links ein Stack einer Cutispapille 
und rechts den benachbarten Teil eines Hetezapfens; das Cutisgewebe ist 
etwas odeniatös gequollen, und das Hete zeigt eine Erweiterung der inter- 
spinaleu Küume. lu den dilutierten Lymphspalten zwischen den Kete- 
xeUen finden sich ungemein xahlreiehe Spirochaeten, z. T. in netsartigen Ver- 
bfinden; aber auch die infiltrierte Cutis zeigt aemlich sahireiche Parasiten, 
von denen einzelne in der Wand <'ini i- längs getroffenen Blutcapillare 
gelegen sind. Mitiuiter begegnet man in diesem T*rä[taraf. einem «j. r 
ersten, an welchen iiertarclli und Volpino die Silberinipragnierung 
gelang, Leukoeyten, welche SphtHshaeten in ihr Protoplasma aufgenommen 
haben. (Phagocytose.) 

Imprägnierung nai Ii der älteren Schnitt- Methode Volpinos und 
Bertarellis. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 2. Schnitt einer eben krusttts werdenden frischen 
Ezanthempapel. (Nach einem Präparat 8. Ehrmanns.) 

Der Schnitt ist gewonnen von einer Rxanthempapel der Bauchhaut 
eines an frischer .'^yphilis leidenden Patienten, der neben einem Priinär- 
affckt ein maculo-pai>uloses SyphiUd zeigte. Die Papel war linsengroU, 
plateaufOrmig erhaben und ließ im Centrum eüne matte Färbung der flberall 
noch erhaltenen Epidermis als Zeichen beginnender Krustenbildung erkennen. 
In den erweiterten und mit T.cukoeyren durclisetzri n In!i'rs|iinalräumen 
finden sich zalilrrif-lK« Spiroehaetae paliidae bis dicht zinii --ti .itiun granulosum 
hin, in gruliier .Menge aber in den tiefern Epidermislagen. lu der Cutis 
süld sie viel spärlicher und liegen ia der Nähe der Blutgefäße, namentlich 
in den Spitzen der Papillen, wo sie dem End<ithel nicht selten dicht an- 
geschmiegt sind. I'ie Abbildung gil)t einen Teil des Kete und » int n 
schmalen .Streifen der t>cnachburten Cutispapille wieder (an der Grenze 
Pigment). 

Imprägnation nach der ersten Methode Levaditis, Nachfäitung mit 
polychromem Methylenblau. Vergrößerung 1:1000. 
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TAFEL XL\. 



Figur 1. Spirochacta pallidn in Lüngsteilung (?) aus der Rand- 
zone p\upp orbicul&ren Syphilids 6% Monate nach der Infektion. 

(Original I 

Der Schnitt stammt vdu eiiifi- jalii'ifjcn Pntiriitin. die soit 6' , Monaten 
an Sypliilis litt und noch niclu beliaudelt worden war. Neben zahlreichen 
nftssenden Oenitalpapehi, Drflsenschwellnngen, syphilitischer Angina und 
annulärer Roseola fanden sich bei ihr niarkstück- bis talergrolie ring^ 
fönniirn pnpiilöse Morde orbicuhire SyphiUdei an der Stiiii und H(i< ken- 
haut. lÄn Teil des Kandes eines orbieulüren talergroüen Sypliilids der 
Schulter wurde excidicrt und nach der neuen Methode Levaditis und 
Manoueltans hnprftgniert. Die Spirochaeten finden sieh in ziemlich 
großer Zahl in den obei n Schichten der Cutis, in den Papillen und den 
tiefern L;i.ir''ii des Rcte Malpighi: am zahlreielisten sind sie im peri- 
pheren Raiidwall des lutUiratä; soweit sie hier im liete vorgedrungen sind, 
fehlt das Pigment (du für dto Entstehung des Leukoderms wtehtiger Befund). 

In der Abbildung ist b>ei sehr starker Vergrößenmg efai Exemplar 
Wiederpegeben, das an dem einen Ende als einfacher dünner Faden 
bepnnt. um naeli der Mitte liin aiiijnschwellen imd in 2 dOnnere genau 
gleieli lange Tochterfäden überzugelieu. Die Windungen sind gut aus- 
gei>r<(gt. Allem Anschein nach handelt es sich hier um ein in Längs- 
teilung begiiftenes Exemplar; bekanntlich gibt Sohaudinn in seiner 
Nnchlaßnriteit an, daß er diesen Vorgang dreimal an lebenden Spir. pallidae 
beobachtest habe. 

Vergrößerung 1:2250. 

Figur 2. Spii u haeta j illid i idi erweiterten Lymphgefftß 
einer stark gest hwniienen indolenten Leistendrüse bei 6'/i Monate 

alter nnbeliandelter Syi>hilis. •Original, 

I)a.s Präparat stammt von der vorher genannten l^jalii'igen Talientin 
und zwar aus einer walnußgroßen Inguinaldrüse. In einem von geschwellten 
Endothelien umgebenen und mit einer albuminösen Masse gefällten Lymph- 
raum findi i -i, li l inc 7 Windungen aufweisende Spiroeliaeta paliida. welche 
melin'i-<- knutigr N'ci dickinitren ihres Kadens »M'ki'imrn laßt. Aimlielie Hilder 
finden .sie!» an nielirereu Stellen der untersucliien Schnitte, und zwar stets 
in der Tiefe der Drüse, nicht nahe der Kapsel. 

Imprägnierung nach der neuen Methode Le vaditis und Manou^lians. 
Vergrößerung 1:1(X)0. 

— 28 — 



Digitized by Google 



Figur 3. Spirochaeta pallida in der Wand von Blutgefäfien 

aus der in Figur 2 genannten Leistendrüse. (Original. 

Beide Gefäße (Capillare uiui kleitiste Vene) liegen nahe Itririiiandei" 
dicht am Raudsiu^s der convexen ;Seite der Drüse. Man sieiit zatiiiciche 
Spiroehaetra, die den Endothelien didit ai^^eaehmiegt und teilweise auch 
in ihrem Protoplasma gelegen su sdn schehien; einzelne ragen s. T. ins 
Lumen bis dicht an die Erythrocyten. Die Spirochaeten sind sehr zart 
imprägniert und weisen teilweise Degenerationszeichen (unregelniiißige 
Form und Zerfall) auf. Auch in der l'ingebung des größeren Gefäßes sind 
einzelne Faradten zwischen den Lymphocyten gel^n. 

Die Verteilung der Spirocbaeten innerlialb dieser DrQse ist eine sehr 
unregelmäßige; am ificlilichst««!! fiiulen sie sich in der Rinde unweit des 
Randsinus, wo besonders die Wandungen kleiner Hlut- und I>yni|)ligffäüi' 
und die Trabekel stellenweise ganze .Sehwarnic von iluieu enthalten. In 
den Blutgefäßwanden shid sie so zahlreich und zum Teil senlcrecht zum 
Lumen gerichti t. ilaß eine Einwanderimg in die Blutbahn angenounnen 
werden muß. Im lym]>hoiilcn (ipw<-lte sind sie spärlich, in dfn Keim- 
centi*en sind wohlgcbilUete Spirochaeten nicht zu finden. Mitunter sali 
ich in diesem und einem andern Fall verklumpte Exemplare inneriialb von 
Phagocyten. 

Imprägnierung nach der neuen Methode von Levaditi und 
Manouelian. Vergrößerung 1 : 1000. 
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Figur 1. Spirochaeta pallida in der R.indpartie eines 
SOI pi^rinosen tuberösen Spätsyphilids. (2iach einem Pr&parat von 

J. Doutrclepont.) 

Das Präparat stammt von einem .'>>< jnhrijren Manne, der bereits 
1 Jahr zuvor an ulcerösen Syphiliden behandelt worden war, und wurde 
durch Excision des serpiginösen Randes eines nicht ulcerierten tuberOsoi 
Syphilids gewonnen. Das Alter der Krankheit ließ sich nicht genau be- 
stinimcn. Man sieht in einem zwisclim rolljigenen Hündeln gelegenen 
IntiltratKUg eine wohigewiindene. V-förmig umgekniekte Sjiiroehaete. deren 
einer Schenkel einer niononucleüren Zelle dicht angeschmiegt ist. 
DoQtrelepoot konnte in einzelnen Schnitten bis zu 5 Spirochaeten in 
einem Gesiditsfeld naeliweisen. (Ich habe in einem Gummiknoten der 
Haut neben andi ien Exemplaren eine intracellul&r gelegene Syphilis- 
spirochaete gesehen. j , 

Imprägnierung nadi der nea&k M^ode von Levaditi und 
Manouölian. Veigröfierung 1:1000. 

Figur 2. Xel)ennierenselinitt eines au frischer, ü' j Monate 
alter Syphilis verstorbenen Mannes mit zahlreichen Spirochaetae 
pallidae. (Nach einem FrAparat von L. Jacquet und A. S^zary.) 

Es handelt sich um die Nebenniere eines 66Jfthrigen Mannes, welcher 
etwa 6'/t Monate nach der Miektion mit S3^hili8 an einer cerebralen 

Ilflmorrhagie verstorben ist. Rei der rntersuelnmg der inneren Organe 
fanden sieli nur in den vergntiierten harten Xeliennieren Spirochaetae pallidae. 
Der betreffende Patient litt gleichzeitig an einer wenig vorgeschrittenen 
Lungentubericulose, indessen waren die Nebennieren frei von dieser Er- 
krankung. In der veidiekten Kapsel der fJhindulae suprarenales waren 
selir sp;ii'!iehe Spii Mi'li.irtar pallidae nacliu<'isli;ii\ zictnlieh z.ildreielie da- 
gegen in der Kindenst liir iit, \\*\ sie teils im ilindegewebc, imla zwischen 
und in den vielfach vacuoUsierten Zellen, besonders der Zona fascicularis, 
in unregelmfißiger Verteilung gelegen sind. Viele Exemplare sind granuliert 
und in körnigem Zerfall begriffen. In keinem anderen * M imu, auch nicht in 
den Serofalp.ipehi — Patient hatte eine H^^-Kiir ea. I' .. Monate vor dem Tode 
beendet — waren Spirochaeten nachzuweisen. In der Abbildung ist ein Teil 
der iUndenschlcht mit meist extracdlulär gelegenen Parasiten dargestellt 
Alte Methode Levaditis. Vergrößerung 1:1000. 

Figur ;i Arteriitis syphilitica eerebralia mit zahlieicheu 
Spirochaetae pallidae. 'Nach einem Präparat von C. Bcnda.) 

Die l'räpaiate stamnieu von einem 42jährigen Mann, der mit schweren 
eorobralcn Symptomen ins Krankenhaus kam und nach 3 Tagen unter 
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Hinzutreten riiirr Bronchnpnoumonie starb. Die Sektion ergab beginnende 
Erweichung beider UruUhirnlieinisphäreo, welche auf eine Thrombose der 
Carotiden in ihrem intnuturalen Absduiitt sttrOoksofahreii war. Die 
ErkranknD^derHirnartarien ließ sich scbon makroskopisch mit Sicherheit 

als syphilitisch erkennen, und die mikroskopische T'ntersuchung ergab 
das Bild frischer .\rtcricnp\ jiliilis mit cliarak(eristi**cher proliferierender 
Kndurteriitis und Kuiidzellen-lntiltrateii m der Media und AdveuLitia sowie 
Nekrosen in der letztere; sonst fehlten sichere Zeichen von Syphilis; 
nachträglich aber kt.niite festgestellt werden, daß der Verstorbene vor nicht 
iimIi'T zu licstiiiiiiicndcr Zeit an dieser Kiaiikl.rir ^nüttcn hntto. Die Spiro- 
chaeten wurden ausschlicßhch in einem begrenzten Uerde der Arteria 
fossao Sylvii an der Grenze der Media und Adventitia, und zwar vor- 
wiegmd in letzterer, nachgewiesen. Sie fanden sich spärlich inneriialb 
des Infiltrats, in großen Mengen aber in dem an dieses anstoßenden un- 
veränderten IMndcgewcJie Jiio Abbildung zeigt eine große Zald von 
>Spiroehaeten, welche zwischen den coUagenen Fasern verlaufen, z. T. 
wohl erhaltene Windungen aufweisen, z. T. aber mehr oder weniger 
gestreckt oder in kOmigem Zerfall begriffen sind. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1:1000. 

Figur 4. Hellersche Aortitis syphilitica mit Spirochaetse 
pallidae bei Spfttsyphilis. (Nach einem Prftparat Ton G. Schmorl.) 

Das Präparat dieser Aortitis rflhrt von dnem Manne her, der sich 

:> Tahre vor seinem Tode mit Lues uificicrt balle, nur in ganz ongenflgender 
"Weise mit antisyi)hilitischen ^litlelii bcliainiclt wonicn war und an einer ' 
Pericarditis zugrunde ging. In der Aortenwand fanden sich typische 
gummöse Prozesse; während an vielen Stellen Spirochaeten fehlten, konnte 
Schmorl 2 kleine Herde mit Sphrochaetae pallidae auffinden, von denen 
der eine im Bereich eines gummösen Infiltrates, der andere außerhalb 
eines solchen in der deutliche Degciierationszciclien aufweisenden Media 
dicht unterhalb einer Iiitiniuverdickung gelegen war. Ein Teil des letzt- 
genannten Herdes ist in der Abbildung wiedergegeben. Die Spirochaeten 
sind qiATlicher als In dem augenscheinlich frischwoi Bend a sehen Falle* 
von Arteriitis, folgen gewöhnlich der Richtung tler l?infi< ge\v('bstibrillen 
und zeigen vielfach die charakteristisclicn \Vin(!nngcn. An manchen Stellen 
des .Schnittes sind sie zum Teil mehr gestreckt, zum Ted aucii (wie aus 
der Abbildung ersichtlich) in kömigem Zerfall begriffen. ErwAhnt sei hier, 
daß sich in cin< in .n ili-o-n von Reuter bcschriebeticn Falle von Aortitis 
Spii nrliactcn in d« n iniiina-AVucberungen zwischen den Fibrillen ein!_'cbettel 
fanden, zumal au den Stellen, wo regressive Veränderungen noch feiilten. 
Ältere Methode ijcvaditis. Vergrößerung 1:800. 
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TAFEL XXL 



Fipur 1. Kleiner IJronclius aus der Lunge eines 8 Sninden 
nach der Geburt verstorbeneu Kindes mit Pueumoniu alba; Über- 
sichtsbild. (Nacli einem Präparat von E. Gierke.) 

Die Lunge dieses auch mit Pemphigus syphiliticus behafteten Kindes 
seigte typische weiße Pneumonie mit Verdickung der Alveolarwände und 
zelliger Durchsetzung der Bronchialwändc, deren Epithel stellenweise ab- 
gehoben ist. In den vtdlig mit Zellen erfüllten Alveolen licL-tn die Spiro- 
chaetae paUidae in großen Massen, ebenso in den Alveularscpten und 
vielfach auch in den Wandungen der kleineren Bronchien und s. T. auch 
der Blutgefäße. Der kleine abgebildete Bronchus zeigt noch wohl er- 
haltenes, stellenweise abgehobenes Epithel; in seiner Tnigebung findet sich 
ein kleinzelliges Intiltrat, das auch die benachbarten Alveolen erfüllt. 
Das Lumen dieses Bronchus ist von monunucleären Zellen völlig ausgefüllt. 
Schon bei dieser schwachen Vergrößerung erkennt man die ungeheuren 
Spirochaetenmassen, welche geradezu einen schwarzen Rmg in der Bronehial- 
wand bilden, allenthalben d;i:^ fylinderepitliel durehwandeni und im Tunern 
sich in groüer Menge aidiäufen. Auch im umgebenden Lungengewcbe 
sind die Spiruchaeten sichtbar. 

Imprägnierung nach der alteren Methode Levaditis. Vergrößerung 
1:330. 

Figur 2. .spirochaetae pallidae im Lumen, zwischen den 
Epithelien und in der Wand des oben abgebildeten Bronchus bei 
stärkerer Vergrößerung. (Nach ehiem Präparat von E. Gierke.) 

In dem abgebildeten Teil des Schnittes sieht man rechts ehi dichtes 

Nftz von Spirochaetae pallidae in der zellig infiitrierten, bindegewebigen 
Wand des kleinen Hronrhus. Zwischen den Zellen des etwas abgehobenen, 
sonst aber gut crliaiteuen Cylinder-Kpithcis finden sich zahlreiche .Spiro- 
chaeten, welche dasselbe senkrecht zur Lichtung durchwandern. Im Lumeil 
selbst smd zahlr^cho Rundzellen gelegen, zwischen welchen sich große 
Mengen von Syphilis-.'^piroehaeten finden. Nicht selten entdeckt man an 
manchen Stellen des Srlmitirs auch intrart lliilär gelegene, von kleineren 
oder größeren ilundzellen phagocylierie l'arasiten. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 
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TAFEL XXII. 



Fif,'ur 1. Spirorhaetae pallid.ae in der I.eber eines 8 Monate 
ulteii. wälirend der Ciel)urt t^cstorbiMU'ii Foctus. (Original.'' 

Das Präparat stammt von der stark vergrößerten, derben I^ber eines 
gmonatUchra, ku» vor der Qcburt gestorbenen Foetus. Die Leberzellen 
Bind noch gut erkennbar und kernhaltig, in den Interstitfen finden deh 

mononur le:ir(> Rundzellen und rote Blutkörperchen. Die meist zwischen 
den Zellen gelegenen Si>irneliaetap pallidae zeigen zum Teil gut erhaltene 
Windungen und typische Form; einige lassen aber kugelige EudkOrperchen 
(Aufroltung) und Zerftill in Kömchen erkennen. Die großem, durch Silber 
geachwArzten (bei intensiver Beleuchtung mehr bräunlichen) Kflgdchen 
haben mit den Spirochaeten nichts zu tun. 

Iii)|>rägnienmg nach der ersten Methode I.evaditis, Färbung mit 
pülvcliioniem Methylenblau-Glycerinäther. Vergrößerung 1 : ItXH). 

Figur 2. Spirochaetae pallidae in der Leber eines bald nach 
der (ieburt verstorbenen congenital-syphilitischen Kindes. (Nach 

einem lYii|)ar;it ( '. i^evaditis.) 

Das Kind, von weleliem dieses Präparat iiei rtilirt, starl» noch am 'I'age 
der Geburt, l^s zeigte zahlreiche Pemphigusblabcn, In der in ihrer histo- 
logischen Struktur ziemlich normalen Leber finden sich zahlreiche Spiro- 
chaetae pallidae, welche besonders in den Gefüßwänden angehäuft und 
zum Teil auc h frei im I.iinien gelegen sind. Die Figur zeigt die Wand einer 
kleineu Vene mit zahlreielieii .Spirochaeten inneiiialh ihres Gewebes und 
einem schönen Exemplar im Lumen. Auch zwischen den der Gefäßwand 
benachbarten Leberzellen liegen zahlreiche Parasit^. 

Imprägnierung nach der ersten Methode Levaditis. KachfArbung 
mit Methylenblau. Vergrößerung 1:800. 

Hgur 3. Spirochaetae pallidae in der Niere eines wenige 
Stunden nach der Qeburt verstorbenen congenital-syphilitischen 
Kindes. (Original) 

Die Niere zeigte makroskopisch keine Besondei lieitcn. Der abgebildete 
Sehnitt entiiält im iranzen nur f!i)ärlie)ie Spiroeiiaeta(> pallidae. welche an 
manchen Stellen der Kinden- und Marksubstanz in unregelmäßiger Ver- 
teilung gelegen sind. Wahrend dfe OlomeruU von Spirochaeten frei sind, 
finden sich zwischen den Epithelien und mitunter auch im Lumen der 
Tubnli eontorti ab mid zu Spiroehaeten. Auch in dem etwas vermehrten 
und stellenweise infiltrierten I?indegewel)e zwischen den liarnkanälchen 
und zuweilen auch in den geraden llurnkanälchen sind l'arusiieu in spär- 

Hoflmano, BypUIia'Atla*. 8 
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lichrr Zahl vorliandoii. In <i»^r Al)l)ihliiii^' tiixlct sirh dlx-ii rprhts fiii 'IVil 
eines (ilonterulus, während links und nach unten 2 Durchschnitte gewundoner 
HamkanAlchen n^t einem Teil eines drittm Tinliaiklen dnd. Zwischen 
den Epithelien dieser Harnkan&lchen und in der Umgebung einer oben 
links ^t-k'^'enen Blatcapillan^ sind cino Roiho von Spirochaetae ii<illidae 
bemerkbar. — Rokanntlidi sind dif spiioehaeten auch im Urin congenital- 
syphiliiisclier Ivinder nachgewiesen worden. 

Alte Methode Ijovaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 4. Selir y.ahlrciclic Spirochaetae luillidue im Pankreas 
eines ausgetragenen totgeborenen Kindes. ^Nach einem Präparat 
von M. VersÄ.) 

Das Küid stammt von einer keine sypliilitischen Zeichen aufweisenden 
Mutter. Bei der Sektira wurden neben Pemphigus syphiliticus wetfie 
Pneumonie, intenstitielle Hepatitis und Pankreatins, leichte Milzsc lnvcllung, 
Infiltration <h-r Mimciilaris nnd Siibmucosa des Darms und beginnende 
Osteochondritis specitica festgestellt. 

Das leicht gequollene, von stArker gefüllten Gefäßen durchzogene 
und Junges» etwas reichlicher entwickeltes Bindegewebe aufweisende 
Zwischengewohu wimmelt geradezu von Spirochaeten, die aber nur in 
spärlicher Zahl sich auch zwischen die Zellen der Acini verfolgen lassen. 
In der Nachbarsciiafi der Gefäße sind sie am zalilreichaten. 



Imprägnierung nach der altra Methode Leyaditis. Vergrttßerung 
1:1000. 
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Figur 1. Nebenniere eines 8 Stunden nach der (ichurt ver- 
storbenen congenital-syphilitischeu Kindes. (Nach einem Präparat 
£. Gierkes.) 

Die Nebenniere aeigt eine hyperftmische, mit poIynukleAren Zellen 
infiltrierte Harkzone und porivasculäre Infiltrate an der Grenze von Mark 
und Rinde, sowie in der FtitKlc scihsl. und zwar bpsnndfr^ in den iiußcrsten 
Schichten, ferner eine Vt nlictcung iler Kapsel. Die Spirochaeten finden 
sich in ungeheueren Mengen, ganz besonders in den äußeren Schichten 
der Rinde und in der Kapsel, sowie in d&a. Septen, welche von ihr aus- 
gehend in die Rinde oin^^trahlen. In der Abbildung ist hei mittlerer Ver- 
größerung ein Teil iln- Kiiulf und dor aiif^ronzondcn. anff^elockerron und 
infiltrierten Kapsel wiedergegeben. Die .Spirochaeten durchsetzen in 
gewaltigen Massen die Kapsel, die Wandungen der Blutgef&ße, sowie die 
Septen der Rinde, finden sich aber auch in großer Zahl swiseben und teil- 
weise mich in den Rindcnzellen. Die Erjrthrocyten haben sich hier eigen- 
artig braunrot iiiipijiirniert. 

iütere Methude Levaditis. V^ergrößeruug 1:250. 

Figur 2. Milz eines macerierten Foetus mit sahireichen 

Spimchaetae pallidae. (Original.1 

Ks liaiifit'lt sieh U!n einen ziendicli stark niar'ori'M-tt'ti Foftus aus dem 
7. Schwangerschaf tsnionat, der in den verseliiedensten Organen zahlreiche 
Spirochaetae pallidae enthielt In dem dargestellten Schnitt der ver- 
größerten Ifils sieht man in der lütte das Lumen eines Blutgel&ßes mit 
einzelnen Spirochaeten im Innern: in dem maceriert< n Or webe der Um- 
jrebun?; sind die Kerne z. T. noch erkennbar; Spiroehat teii finden sieh hier 
in grcjßer Menge, viele mit sclioneu regelmaßigeu, zahlreichen Windungen, 
manche mit einem, einzelne mit 2 kugelförmigen EndkOrperohen, andere 
wieder gestreckt oder in Zerfall begriffen. Auch isolierte kleine KQgel- 
chen, <lie wohl aus Spirneliaeten hervorfre.irant^en simii fünften, sind !iii>r 
vorhanden; besonders liin^^' wiesen sei auf die liantelaiti^xcu S]>inK liaeteii. 
welche au» 2 Endkiigelelien besteljcn, die dureli einen kurzen geraden 
oder noch mit Windungen versehenen dünnen Faden verbunden sind. 

Ältere Methode Levaditis. VeiigrOßerung 1 : 1000. 

Figur Spiruchaelue pallidae in der Muskulatur des Dünn- 
darms von einem macerierten syphilitischen Foetus. (Xach emem 
Prftparat von E. Paschen.) 

Die DQnndarmwand dieses etwa 7 Monate alten, müßig stark mace- 
rierten Foetus enthalt sehr zahlreiche Spirochaeten sowohl in den übrigen 

3» 
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Seldditm alt auch ganz bemniden in der Miucularia. Die Spirochaeten 
liegen in ungdieuer dichten Reihen Bwischen den HiMkelfasern, die noch 

ziemlich deutlich erkennbar sind, und zwar gewöhnlich parallel den 
Muslielfasern angeordnor. Im oboron Al>scli?iitt der Zciehnmig siolit man, 
wie sie in dichten Zügen die Wand eines Icleincn Gefäßes, in dessen liUmen 
ebenfalla 1 Exemplar gelegen ist, dureheetxen, und swiachen den hier 
quer getroffenen glatten Muskelfasern meist nur kurze Segmente der in 
der ]\Iehrzalil aueh scukicclit zur Schnittrichtung getroffenen Spirdclsaeten 
hervortreten. An anderen Stellen dieses Sclniittes bemerkt man zahl- 
reiche Spirochaeten auf der \\ anderung durch die Danu-EpitheUcn, und 
es mag hier (unter Verweisung auf Tafel XXI) nur Irorz darauf hingewiesen 
werden, daß sowohl bei Footen wie bei lebend geborenen Kindern die 
Spirochaeten häufig das Darmepithel durchsetzend in Meconium und Faeces 
hineingelangen. 

lltere Methode Levadltis. Vei^frOtteniiH; 1 : 1000. 

Figur 4. M ;i u (• II w a n .1 eines kurz nach der Geliurr ver- 
äturhenen cungcnital-s^bphilitischen Kindes, (^lach einem Präparat 

von M. Verse.' 

Das 4ü cm lange Jviud, von dem das l'räparat stammt, starb uaclt 
w^gen Atemzügen. Die Magenwand zeigt, besonders in der Muscularis 
mucosae, aber auch innerhalb der Mucosa und besonders hi den Blut- 

gefflßwandungcn ziemlich zahlreiche Spirochaeten. In dem dargestellten 
Schnitt sieht man den unteren Abschnitt von Fundusdrüsen, deren Zellen 
z. T. von c>pirochaeten umtlocluen sind, und zwischen den Rundzellen 
der Mucosa und In der Wandung einer kleineren Vene reichliehe Para- 
siten; 1 Elxemplar ist auch im Limien zwischen Krythrocyten gelegen. 
In d( n Drüsenzellen haben sich teilweise Granulationen mit Silber braun- 
rötlich gefärbt. 

Ältere Metbode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 
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TAFEL XXEV. 



Figur 1. Spirochaetae pallidum im Periost bei Osteo- 
chondritis syphilitica eiaes kurz uach der Geburt gestorbeneu 
Blindes. (Nach einem Präparat 70d M. Verai.) 

Eb handelt sieh um das in Tafel XXm, Fig. 4 erwähnte Kind, 
welchee eine typische Oateocdiondritie an Femur und Tibia darbot In 

dem an die Epiphysenlinie der Tibia anstoßenden, flach getroffenen Periost 
sieht man. wie die Abbildung zeigt, ziemlich zahlreiche Spirochaeten mit 
meist typischen Windungen sowohl im Bindegewebe als auch im Lumen 
eines l&ngs getroffenen Blutgefafies. 

Ältere Methode Levaditis. Veiilrüßerung 1 : 1000. 

Figur 2. Spirochaetae pallidae in deu Markraumeu bei 
Osteochondritis syphilitica. (Nach einem Prftparat von B. Bertarelii.) 

Es handelt sich um die Femur -Epiphyse eines etwa 7 Monate alten 
syphilitisehen Foetus. Die VerknAcherungslinie ist verbreitert, unregel- 
mftßig gesackt. Auf der Abbildung, welche aus dieser spezifisch erkrankten 

Zone stammt, sieht man eine Reihe von Spirochaeten mit meist typischen 
Windungen innerliulb der Markrauine sowie vereinzelt in deren nächster 
Umgebung auch in der Gkrundsubstanz. 

Neuere Methode von Volpino und Bertarelii. Vergrdflerung 1 : 1000. 

Figur H. Spirochaetae pallidae im luhalt einer Peniphigus- 
blase eines bald nach der Qeburt verstorbenen congenital- 
syphilitischen Kindes. (Nach dnem Prftparat von G. Levaditi.) 

Der Schnitt stammt von dner klehien Pemphigusblase der Fußsohle; 
die Spirochaeten finden sich sowohl im Bindegewebe der Papillen und 

angrenzenden Tiitis unterhalb der Pemphigusblase als aueli zwisrlicn den 
Rctezellen und im Inhalt der Blase. Dargestellt ist ein Teil vom (irund«« der 
hitraepidermoidal gelegenen Blase; links bemerkt man zusammeuhangende 
Betezellen, wahrend sich rechts abgestoßene EpiÜielzellen und Leukocyten 
finden, die den Iidialt der Bla.se bilden. Zwischen den noch im fvMt^n Ver- 
bände iH litidliciien Hetezellen sind hier nur wenig I'arasiteii vorhanden, 
ira Inhalt der Bla^e dagegen finden sie sich in grüüerer Zalil zwischen 
den Zellen. Meist sind sie, wie in der Abbildung, einzeln gelegen, an 
anderen Stellen aber treten sie auch in Form kleinerer a^lomerierter 
Häufchen auf. 

Ältere ^lethodc Levaditis. Nachfftrbung mit Methylenblau. Ver^ 
groiicriuig I : 800, 
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Figur 4 Sehweißdrflse uoterhalb einer Pemphigusblase mit 
Spirochaetae pallidae. (Nach dnem Präparat von C. Levaditi.) 

Die hier abgebildeten Schweißdrflsenlumina sind unter der in Fig. 3 

dargestellten Pemphigusblase gelegen. Man bemerkt in ihnen eine Reihe 
von Spirochaotae pallidae. wclclie zwischen den Driiscnzellen gelagert 
tsind und stellenweiäc his au das Lumen heranreichen. £iuc Spiruchaete 
ist im Bindegewebe in der NAhe eines DrOsmdurchBchnitts siditbar. An 
anderen Stellen desselben Präparates finden sich mitunter auch 8piro- 
ehaetcn frei im Lumen des SchweißdrOsenkanals. Darstellung und Ver- 
größerung wie in Fig. 3. 
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TAI KL XXV. 



Fii^ur 1. Spirocliaetae pallidae im Hoden l>pi <»rchitis eines 
COM Iii tal-ayphi litis eben Kindes, (ti&ch eiuein Präparat von 

Scliiu'ider.i 

handelt sich um deu liodeu ciues cuug;eiiitui-»ypliilitischen Kiiulcs, 
der swischen den HodenkanUchen dne starke aelüge Wucherung erkennen 
IftßC^ wahrend im Nebenhoden nur eine leichte zellige Infiltration besteht 

Wie dio Abbildung: zci^^t, sind die Spirocliaeten nicht nur zwischen den 
Infiltnitzellen im intt istitiellen (icwebe vurliandon. sondern ivich zwisclion 
den Epitlicheu der lludcnkanalclicn und im Lunini derselben in gruüen 
Mengen nachweisbar. Der Nebenhoden sseigt nur spärliche Parasiten im 
interstitiellen Qewebe. Genauere Angaben Uber das Alter des Kindes, 
von <lrni das Pr:iiKir;tt )HM-st.-inini( , sind in der kurmn Publikation 
.Schneidern niclit gemacht worden. 

Neuere .Meil»ode von Volpino uiid Bertarelli. Veigrulierung I : 750. 

Figur 2. Ovarium eines 7 Monate alten Foetus mit Spiro- 
( liaetae pallidae auch iu den Ovula. (Nach einem Präparat von 

.M. Wuiiers.l 

Der macerierte etwa 7 Monate alte Fooiiis entiiieit iu fast alkii < »r- 
gauen reichlich Spirochacten. Im Ovarium finden sich die Parasiten nicht 
nur im interstitiellen Gewebe, sondern auch, wie die Mikrometerschraube 
seigt, im Protoplasma der Fizeli(>ii. bis an deren Kern sie dicht heran- 
reiclien. Dieser wielitig<> l'cfiiiHl ist zum ersten .Mal von Wolters und 
mir unabluingig von einander un \ ersehiedenen l'räparuteii dieses Falle» 
gemaclit worden. (Vergl. hierzu Tafel XXVI, Figur 2.) — Hier mag 
darauf hingewiesen werden, daß audi andere i^)iroehaeten, wie die des 
afrikani'iohen T?ilekfaIIfiebers, in den Ovjirien der Zet-ken von R. Koch 
gcfuntlon wordi ii sind, und dal» I.ovaditi die HiH:inrs|iirochaete in deu 
itvula des Uvuiiunis der Hühner hat nachweisen können. 

Ältere Methode Lovaditis. VeigrOßenmg 1 : 1000. 
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TAFEL XXVI. 



Figur 1. Agglomerierte Spiroeliaotenhaufen in su(?ciitan en 
Venen des nlirs eines L'Mou.iie alten eungenital-syphiiitiscben 

Kindes. Xaeli einem l^raparat von M. Koch.i 

Das Küid, von welchem dieses Präparat stammt, starb 2 Monate 
alt, nachdem es zuvor ein ausgedehntes papulöses Syjilnlid, das besondera 
den Kopf und emen Tal des Oesichta dicht bedecicto und sunAchnt fQr 

ein seborrhoisrlies Eczem gehalten worden war, gezeigt hatte. In fast 
allen inneren Organen fanden sicli anlieroidenllieh grolie Mengen von 
Spirochueten. Der Schnitt stellt einen Teil der Subcutis des einen von 
dem Exanthem betroffenen Ohres mit stark dilatierten Venen üi 
der Nälie des Knorpels dar. Im Lumen dieser GefAße aidit man neben 
einzelnen Sjurociiaetcn mehrere kleinere und größere, aus zahllosen 
Parasiten zusannnengesetzte Haufen (Agglomeration'. Ähnliche Hilder 
findet man zuweilen auch im Keiz- oder 8aug-Serum von nässenden Papeln 
oder Primäraftekten, wie zuerst von meinem Schiller Mulzer bereits im 
Soimner 1905 hervorgehoben worden ist. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1:500. 

« 

Figur 2. Spiroehaetae pallidae im Ovarium eines 5 Tage 
nach der Qeburt verstorbenen congenital-syphilitisehen Kindes. 
(Nach einem Präparat von J. Doutrelepont) 

Das Kind, von welchem das Präparat stammt, wog bei der Geburt 
2400 g und wies einen starken Ascites, sonst aber keine Krankheits- 
erscheinungen auf. Der Ascites wurde punktiert und centrifugicrt; im 
Sediment fanden sich neben Erythrocyten zahlreiche Spiroehaetae pallidae. 
Das Ovarium dieses Kmdes enthält reichliche Spiroehaetae pallidae, welche 
zum größeren Teil im Bindegewebe gelegen sind, zum Teil aber den 
Ovula sich dielit an.schmiegen oder auch im Protoplasma einge^ehlussen 
sind. — Bei einem noch älteren Kinde, das erst um 30. Tage nach der 
Geburt starb, hat Levaditi ebenfalls Syphilisspirochaeten im Innern der 
Ovula nachgewiesen. 

Ältere Methode Levaditis. Vei^rOßerung 1 : 1000. 

Figur 3. Phagocytose in der Lunge eines congenital-syphi- 
litischen Kindes. (Nach einem Präparat von £. Gierke.) 

Das Präparat stammt aus der Lunge eines 4 Tage nach der Geburt 
verstorbenen oongenital-ssrphilitischen Kindes. Abgebildet ist hier der 
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Inhalt eines Alveohis. in detn sioli neben größeren abi,'(>stüßenen Zellen 
zahlreiche polyuuclcüre Lcukocytca tiadou. Einzelne dieser Zellen ent- 
halten nar wenige Spirochaeteii, andere dichte msammengeballte Knäuel 
derselben, welche fast das ganze 2^ellprotoplasma erfüllen. Zwischen 
diesen lieiden Kxtremen lassen sich alle (Übergänge in bester Weise 
erkennen. Auch körniger Zerfall und Verklumpung tritt an einzelnen 
Stellen deutlich hervor. Wenn auch die Phagocytose der Spirochaeta 
pallida in den Alveolen gerade bei Fneumonia alba hAuflg beobaditet wird, 
so sind doch ao instruktive Bilder wie das hier wiedergegeboie selten 
anzutreffen. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung I : lOOO. . 
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TAFEL XXVIl. 



Figur 1. Spirocbaotac pallidae in der Cornea eines syphi- 
litisehen Foetus. (Nach einem PrAparat von M. Wolters.) 

Die Cornea dieses stark maceriertcn sj'pliIUtischen Foetus wurde in 
Flaohschnitte zprlej,'t und zeit^i sp-ii licho. in kleinen (jruppen anp firdncte 
und vor aliiMi in den tirfcien Scliicliti'ii u^clcu'cnc Si»iniclia»Maf 

palliila«'. Die AL>l)i!dnni: ^irllt 2 deiaitigf, naiie beieinander {rolegene 
Gruppen meist noch t\pi^> l^ gewundener Parasiten dar: die Kerne hüben 
sidi infolge der starken Maoeration nicht mehr imprägniert. Dieser Defund, 
derauch von anderen Autoren, z. B. Doutrelepont und Orouven. eriiol'en 
worden ist. verdient besonderes Interesse mit Hüe!<sirlit auf die allr-KÜngs 
erst nielirere .lalire später kliniscl» in die Erscheinung tretemle Keratitis 
interstitiaUs cungcnital-s> politischer Kinder. 

Ältere Methode Levaditis. Veigrößerung 1 : 1000. 

Figur 2. Nervus optieus eines syphilitisehen Kuetus mit 
Spirochaetae pallidae. 'Nach einem Präparat von H. Bab/i 

Der Augapfel dieses etwa 8 ilonate alten, wenig maeerierien Koetus 
zeigte makroskopisch keine VerAndorang. In ihm konnten SyphiUsspiro* 

cliaeien in der .Substantia propria der Cornea, in der Iris, besonders reichlich 
aber in (]<'r riioritiidi^a naebgewiesen werden; aulierdem faiidi n «^ieb «•iii7.<'!ne 
Parasiten innei lialb des Nervus opticus unweit der centralen Uefülle. Die 
dargestellte Abbildung gibt einen Teil eines Schrägschuittcs des Sohnerven 
wieder und lAßt einzelne Parasiten in unmittelbarer Nachbarschaft der in 
diesem Teil des Selinitff-; nicht sichtbaren centralen Vene erkennen. Die 
Spiroeliaeten sind dunkclscliwarz; inii'iäirnierte Nei\ cnrasern sind an 
dieser .Stelle nicht vorhanden; die Kerne sind noch deutlich erkennbar. 
Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 

f'iiJTUr 3. Spirocliat't ae pallidae im li< i /iiiuskt l eines con- 
genitai-sy philil isclien i'^octus. Nach eiiiciii rr;i|iarat von II. l'x itzke., 

Es handelt sich um eine kurz vor tler (i<'buit ab^rt storbene syphi- 
litische Frucht etwa aus dem 8. .Seliwangerschari.«>monat. Der Schnitt 
stammt aus der Muskulatur des linken Ventrikels, dessen Zellen gut er- 
halten sind und die Querstreifung bei der Silberimpriignierung deutlieh 
erkennen lassen. Die S])irocbaeten sind in gioCer Z;il:l vorbanden und 
zwischen den Muskelüellea gelegen, denen sie sieh dicht unseliniiegen. 
Neben eim'gen Kernen, die sum Teil den Muskelsellen, zum Teil Rund- 
zellen angeboren, sieht man sptlrliche, braun tingici-tc collagenc Fnscm. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 :1000. 
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Fii:ur 4. Xiiholvcnc eines sy philitisclieii Foetus mit Spiro- 
chuctue pallidae in der Gefäßwand. (Nach einem Präparat von 
M. Wolters.) 

In der Nabelschnur des etwa 7 Monate alten Foetus finden sich an 
eimEelnen Steltra mäßig sahlreiebe Spirocbaetae pallidae. Abgesehen von 
spärlichen Exemplaren hi der Wharton sehen Sulse liegen die Spirochaeten 

in der Wand der Vena umbilicalis, und zwar spüilicli in dor Tiifinia. in 
größerer Zahl iu den fnißern Ctefiißliäiiteii tiiit I'.cx orziigiinfr der Media. 
Eine Anzahl von rarabiien ist iu kürni^jeni Zerlall begriffen, andere zeigen 
recht deutlich die schon früher erwähnten Endkörperchen (mitunter in 
Hantelform I. Im oberen Teil der Abbilduiiü: ist ein Haufen von Erythro- 
cyten im Lumen der Vene Sichtbar. Einzelne Kerne haben sich noch 
ziemlich gut imprägniert. 

Ältere Methode L u v u d i t i ». Vergrößerung 1 : 1 000. 



TAFEL XXViU. 



F^;ur 1. Spirochaetae pallidae in derPlacenta eines syphi- 
litischen Foetas. (Nach einem Pr&parat von E. Paschen.) 

Die Spirochaeten finden sich in dem mir aberlassenen Schnitt nur 
in spärlicher Anzahl und sind stets in dor Xähe der Gofäße golegen, und 

zwar lodiijlioh im foctalon Antril der Plaronta. Dio At>l)ilfliing zeigt 
3 typiscii gewundene Kxetnpiarc in der Umgebung eines <ief;ißes. Xaoh 
den bisherigen Untersuchungen, vor allem denen F. Mohns, gelingt der 
Spirochaetennachweis in syphilitischen Placenten nur bei einem Teil der 
Falle; Mohn vermochte sie nur im fnetalen Abschnitt dor Placenta, besonders 
in den Zotten, nachzuweisen, wäliiend andeic Autoren 'z. B. HUbsch- 
mann) sie auch im mütterUchen Auteil gefunden haben. 
Ältere Metbode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 

Fijjur 2 Spirochaeta r«'fringen8 in den oberen Epidermis- 
schichteii einoi' Müssenden ( i e n i t a 1 pa pel. Original. i 

Ms handelt sich um eine !iyi)ertrnphisclie Papel vom großen l>abium 
ehier Frau mit frischer sekundärer Syphilis. In den Sciinilten dieser 
Papel fanden sich sowohl im Rete wie auch in den oberen Cutisschichten 
sahireiche unregelmäßig verteilte .*>pirüchaetae pallidae. Außer ihnen 
waren im Berei(-h von Epithelnekinseii fliehte Haufen irroherer .*^piro- 
chaeten nachweisbar, welche sich zum Teil uud in spärlicher Zahl bis 
zu den tieferen Schichten des Rete verfolgen ließen. In der Abbildung 
ist ein Teil der oberen Schicht des Rete daiigestellt, und man sieht 
zwischen den nodi Kemfftrbun^ aufweisenden Retezellen spärliche Spiro- 
chaetae refringentes. während in der anstoßenden nekrotischen Schicht 
dichte Zöpfe und Uaufen dieser Sciunarotzcr gelogen sind. Die hier dar- 
gestellten Sphrochaeten shid fast durchweg dicker als die Pallida und seigen 
flachere, unregelmäßigere und spärlichere Windungen^ so daß die Unter- 
schiede auch bei der Silberimprftgnation erkennbar sind. Die in der Ab- 
l»ildung benierkl)aren schwarzen Kf)rnchen sind wohl größtenteils aus zer- 
fallenen Spirochaeten hervorgegangen. 

Neue Methode von Levaditi und Manou^lian. Vei^rößerung 
1:1000. 

Figur spirochaeta balanitidis im Lumen eines Blut- 
gefäßes bei Balanitis erosiva circinata. (Nach dnem Präparat 
von G. Scherber) 

Das Präparat stammt von eüiem typischen Fall der von Bor dal 
und Bataille beschriebenen Balanitis erosiva circinata, einer flbertragbaren 
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Erkrankung der Genitalien des Mannes und der Frau, die neben klinischen 
Merkmalen durcli das Vorkoninien der auf Tafel XII. Fijr. 4 darf?estellten 
Spirochaeten und \ il)riü-artigen Bacillen charakterisiert ist. Mit der 
SUbemiettuMie gelingt es, die Spirochaeten auch im »Schnitt darzustellen, 
und die Abbildung seigt neben im Gewebe gelegenen Exemplaren auch 
eins im Lumen einer kleinen Vene. Von den 3 außerhalb der Geläß- 
liehtung gelegenen Parasiten ist einer zu einem Knäuel verschlungen, 
ein anderer in körnigem Zerfall begriffen. 

Ältere Methode Levaditis. VergrOBening 1 :1000. 

Figur 4. .Spirochaeten in der Randpartie eines UlcuB gan- 
graenosum ])enis. (.Nach einem Präparat von Koiia.) 

Hier handelt es sicli um einen Schnitt eines sogenannten gangränösen 
Schankers (.Ulcus gangraenosum penis.i, einer Affektiou, die man früher 
fUr eine Abart des weichen Schankers ansah, wAbrend man sie neuer- 
dings mit dem Ilospitalbrand ((iangraena nosoeomialis} identificiert. Die 
Spirochaeten, wclclie Figui' ("> auf Tafel \Ul im .Vusstridi darstellt, sind 
in diesem Falle weit iji das von liCuko- und Erythrocyten durchsetzte 
Gewebe vorgedrungen, während die sie bei diesen Prozessen stets be- 
gleitenden fusifonpen Badllen zurQckgeblieben sind. In der Abbildung sieht 
man zahlreiche, meist gestreckte oder nur geringe und spärliche Win- 
dungen Zeigende Spirochaeten. die zwischen den Zellen imd im collagenen 
Gewebe, der Ltiugsrichtuug der Fibrillen meist parallel laufend, gelegen sind. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 



TAFEL XXIX. 



Figur 1. Spiruchauten im Schnittpriiparat bei (.tangracna 
pulmonum. (Nach einem Präparat von S. Röna.) 

Es handelt sich um einen Schnitt der Lunge eines Patienten, der 
an Gangraena pulmonum verstarb. In der Abbildung habe ich 
eine Stelle wiedergeirr litn , welche aus der Umgebung der nekrotischen 
l'artien stammt und iKbcn nocli fjut impnipiicrtcn Konion und 
einer Anzahl von Bakterien zahlreiche Spirucliaeten der verschieden- 
sten Form und mit alleii Übergängen von gröberen in feineren erkennen 
läßt WAhrend die größeren Exemplare ohne weiteres von der Spirochaeta 
pallida »mterscheidhar sind, ist dies bei den klcinston Formen inifiuiter 
sohwicrifr: aber auch sie zeifron frewöhnlich eine im Verhältnis zur liinge 
grüßere Fadendicke und spärlichere, unregelmäßigere und Hachere Win- 
dungen als die Syphilisspiroehaeten. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1:1000. 

Figur 2. Spirochaeton im Musculus masseter bei einem 
Fall von Noma. (Nach einem Präparat von G. Seherber.) 

Das hier abgebildete Präparat stammt von einem Patienten, der an 
Noma sugrunde ging, und stellt ehira Teil des von Erythro- und spftr- 

licl)orcn Leukocytcn durchsetzten Musculus massetcr dar. Man sieht 
cinifre Miiskclfjjscrn. welche viclfarh durch frroßf» Mengen von P>ythroc\ ten 
auseiuandergcdrungt sind, und deren Q,ucrätrci[ung.stelleuweiäc noch sichtbar 
ist, wfthrrad die Kerne sieh nteht mehr deutlich imprägniert haben. Zwischen 
den roten Blutkörperchen und awischen den Muskelfasern, letzteren mitunter 
dicht angoschmipgt, tiiuipii sidi zalilreiche Spiroeliacten von wcrhsclmioi- 
rjröße. Dicke und Wimlunirsforiir. al)or auch lii<M- sitiij seihst <lio frinstt>ii 
Exemplare vuu der .spirochaeta pallida auf Uruiul der in Fig. 1 genannten 
Merkmale zu unterscheiden. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1000. 

Figur 3. Spirochaeta Obernieyeri im Lebersciuiitt eines an 
Becurrens verstorbenen Menschen. (Nach einem Präparat von 
E. Bertarelli.) 

Die Leber rOhrt von einem in Rußland an RQekfallfleber ver- 
storbenen Patienten her. In dem da riri\si eilten Schnitt finden .sieh :i wohl- 
erlialteiio Kxemplare der Spirneliaeta < »Itermeyeri imd »-in in Z^Tfail be- 
griffenes viertes Individuum. Die Windungen dieser Spirochaeten sind tiacher 
und weiter als die der Pallida und die Parasiten im ganaen größer. In 
der Abbildung sind nur extracellulär gelegene Parasiten dargestellt; Ber- 

— 46 — 



Digitized by Google 



tarolli Ijcrielitct aber auch iiltt-r iiitriK-olIiiIaros N'orkoiiiinen. Itn Ausstrieb 
sind diese Spiroeliaeteu auf Tafel XIV, Fig. 2 abgebildet. 

Neuere Methode von Volpino und Bertarelli. Vergrößerung l : 1000. 

Figur 4. Spirochaeta gallinarum im Schnitt dps Ovariuins 
eines Huhns. Xach einem l*rjii)arat von C. Lovaditi und Manouölian.) 

Das Uuhn. von welcliein dieses Präparat .stammt, wurde im llohe- 
staüiuni der Erkrankung getötet. Im Ovarium vermochten Levaditi 
und Manouölian Spirochaeten außer im Bindegewebe auch im Protoplasma 
der Ovula nachiuweiaen. In der Abbildungist ein Teil des Zwischmgewebes 

des Ovarium wiedoi i^« Machen, der sehr reichliehe TIühnersi>irorhaotcn rnhälf. 
Dio.se zeigeMi z. T. zahh-eiche regelmiiliige und enge Windungen, sind al)ei' 
durch ihre GröUenvurhültnisäu von der ^yphilisspiruchactü uuschwor zu 
unterscheiden. Figur 3 auf Tafel XIV stellt die HOhnerspiroehaeten im 
Ausstrich dar. 

Neue Methode Levaditis und Manouölians. Vergröfierung 1 : 1000. 
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' TAFEL XXX. 



F^r 1. Spirochaeta pallida in der Initialsklerose des 

(<))eren Lides eines mit syphilitischem Virus geimpften Affen 

^Cercocebus fuliginosus). (Original.) 

Das Präparnt stnniTiit \<<i\ dem auf Taffl IV. F'u^. 2, Tufel V und VI 
abgebildeten Tiere, welclies am 18. Juni lyOü geinipft worden war, und 
ctem 9 Wodieil später ein Randstück der ulcerierten Sklerose ezcidiert 
wurde. In den Schnitten finden sich ziemlich reichliche Spirochaetae 
paUidac, welche besonders an der Peripherie drs Infiltrates in der Nähe von 
Gefäßen oder im T^iiidegewebe golcfren sind. Die Alilnlrliinjr zeifrt eine 
Reihe von Exeniplurcu in verquollenen Bindegewebsfasern zwisclien den 
Inflitratzellen und links 2 Parasiten dicht an der Wand einer l .ymph- 
capillare. Eins der abgebildeten Exemplare, etwa in der Mitte, zeigt eine 
begin)H'nd<' AufroUunfr dos einen I^ulcnendes. Die Initialsklorosen der 
Affen ontlialten nacli meinen Kifaliriui^cn meist etwas s]>arliolioro Spiro- 
chaetcn als die des Meuselien ; die Verteilung und Lagerung der Parasiten 
ist im groesen und ganzen die nftmüche. 

Neuere Methode von Levaditi und Manoaölian. Vergrößerung 
1:1000. 

Figur 2. Cornea eines mit Syphilis geimpften Kaninchens 
mit Kahlreichen Spirochaetae pallidae. (Nach einem Präparat von 
R BertarellL) 

Es handelt sich hier um das erste von Bertarelli mit positivem Erfolpr 
geimpfte Kaninchen, also um donjonifron Fall, in dem zum ersten Mal mit 
voller Sicherheit der Nacii weis der Ü bertragbarkeit des syphilitischen N'irus auf 
das Kaninchenauge erbracht wurde. Das Her, welchem ein Stackchen 
eines menschlichen Frimäraffekts in die vordere Kammer durch einen 
am Rand der Sklera anirolojrfon Sohnitt eingeführt wurde, orkrankte 
40 Tage s|);iter mit einer von ilvr Impfstell<' aiHgehenden und fert- 
schreitenden intensiven Keratitis, in Fluehsehnitten der t orneu, weiclio 
histologisch deutliche Entzflndungserscheinungen erkennen ließ (vei^L 
Tarel Vni, Fig. ;J), finden sich ungeheure Mengen von Syphilissitlrocliaeten, 
die in bezng auf ihre CrolJe, Art und Forin d«M' Windnniri'ii absolut 
charakteristiscli sind. Sie verlaufen zwischen den Lamellen der Cornea 
fast stets in der Faserrichtung; bei verschiedener Einstellung der Mücro- 
meterschraube sieht man sie hi derselben Weise sich kreuzen, wie das 
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aucli z. B. lauggestreckte, in die Cornea einwandernde Leukoc\ tt ii m 
tun ptlegen. Draae Kreuzung ist im oberen Teil der Abbildung ange- 
deutet dureh drd in einer etwas ander«i Ebrae liegende und bei genauer 
Einstellung nur unscharf erkennbare, iilier zwei andere deutlicher hervor- 
tretende Exemplare hinwegzioliondo Parasiten. In hezuji: auf [weitere 
Einzelheiten muß auf die Urigiualarbeiten ßertarellis verwiesen werden. 
Neuere Methode von Volpino und Bertarelli. Veigrößerung 1 : 1000. 



i 

i 
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TAFEL XXXI. 



Diese Tafel nebst der ErlftateruDg ist der aus dem Naelilaß F. Schau- 

dinns von M. Uartinann und S. v. Prowazek herausp iirclH iicn, in den 
Arbeiten aus dem K.iisorliVlirn (^osundlieitsamtc i'Hund X.W'I, lli'ft l» 
veröffiMUlichton Arbeit: ,Ziii- Kenntnis der Spirorhacta pallida und anderer 
iSpirochaeten"' mit Erlaubnis des Herrn Präsidenten B um ni und der Autoren 
entnommen worden. 

Figur 1—4. Spirochaeta plicatilis (£hrenberg). 

Schaudinn schildert den l?au dieser frei lebenden, außerordentlich 
großen Spirochaete folcrendcniiaürn : _I)as Kndc ist stumpf abgerundet, 
der Teriplast bildet eine praciitvoll darstellbare unduliercnde Membran. 
Ata d^itiloh spii aliger heller Saum umgibt der Periplast die den Kern' 
iq>parat im Entoplasma rathaltende, mit Ltttflerscher Beiae tief schwars- 
rot gefärbte Achse des Organismus. Der Kernapparat besteht aus einem 
fadenförmigen, in der liingsaflist- des Organismus verlaufenden Gebilde, 
das den» lokomotorischen Kernapi»arat der Trypanostuuen entsprcelien 
dOrfte, wahrend die vegetative Kemmasse in der Form körnchenartiger 
Chroniidien diesen Faden umgibt" In Fig. 1 u. 2 ist diese Spirochaete 
bei seliwäeliercr, in Fig. :{ u. 4 bei stärkfMVM- VcrgrnlJrMung dargestellt. 
Der Saum der unduliereiiden Membran konunt in der Iii Produktion leider 
nicht so gut lieraus wie im Original. Ob die in Fig. 4 dargestellte dünnere^ 
aus aneinander gefügten Einzelgliedem bestehende Form einer anderen 
Art zuzurechnen ist oder, wie Schaudinn es für möglich hält, als eine 
Reihe männlielier Individuen angesju'oelien werden darf, während die größeren 
Exemplare weibhche Formen darstellen würden, läßt sich zur Zeil nicht 
entscheiden. Der Pfeil m Fig. 4 wäst auf ein StQek des Bandfadens der 
undulierenden Membran bin. FArbung: zum Teil nach Oiemsa, zum 
Teil naeh L<»frier (Geißelmethode). Vergrößerung kann nicht genau 
angegeben werden. 

Fig:ur ft- 7. Spirochaeta bueealis Cohn. 

Die J hier dargestellten Individuen zeigen wenige weite Windungen, 
stumpfe Enden und die von Schaudinn zuerst beschriebene undulierendc 
Membran (vergl. Tafel XIII, Fig. 4). Geißelfärbung nach Löf f 1er. Ver- 
größerung nicht genau bekannt, wahrscheinlich etwa 1 : 2000. 
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Figur 8. Spirocbaeta buooalis und dentium. 

Abgebildet sind ohon 2 Spirochaeiae dentium neben einer weiter 
unten gelegenm Spiioohaota Vniccalis. 

Qeißelfürbung nach Löf f 1er. Vergrößerung etwa 1:2000 (nicht 
genau bekannt). 

Figur 9—10. Spirochaeten von der Oberfläche eines ulee- 
rierten Carcinoma. (Nach Prftparaten von B. Kiolemenoglou und 

F. von Cube. 

Ks haüdf lt sich hier um die auch auf Tafel XII, Fig. 6 dargestellten 
und beschrieljenen Spirochaeten. 

Die ursprQnglidi nach Qiemsa gefftrbten Präparate wurden von 
Scbaudinn nach der Ldfflerschen Geifielmethode umgetfftrbt Ver- 
größerung nicht genau bestimmbar, ca. 2000. 

Figur 11—12. Spiroohaeta refringens. 

Es bandelt sich hier um siemUch regelmAfiig und stark gewundme 
Exemplare der Spirocbaeta refringens. Hit diesen Phott^rnunmen wollte 
Schaudinn zeigen, daß der Körper der Spiroeliarto handartifr ist. und 
daß einen dunkler p:of;irbten Kernstah rin iciclit wclKniai tif; irfwundoner 
8auui umgibt, der uii beiden Enden in geilieiartige rei'ipluätfurtsätze aus- 
Iftuft. Fig.l2b stellt dasselbe Objekt wie 12adarund ist etwas retouchiert, um 
den unduliercnden Saum und den Kemstab so deutlich, wie er im Prftparat 
selbst zu sollen ist, licrvnrtreten zu lassen. Aus diesen l'iiotogrammen 
ergibt sich, daü Sciiaudinn seine ursprüngliche Ansieht, geißelartige 
Fortsätze kämen nur der Spirocbaeta pallida zu, seibat schon modifiziert hat. 

Darstellung nach L6fflers Oeißehnetfaode. 

Sehr starke, nicht genau su bestimmende Vergrößerung. 

Figur l.'i— 14. S|)irociia('ta refringens. 

In Fig. ly ist ebenfalls der bandartige Charakter angedeutet. Fig. 14 
Stellt eine fast gestreckte Form dar. 

Fig. 13. Giemsafärbung; Fig. 14. Löfflersche Geißeltftrbung. Ver- 
gröfierung nicht ansugeben. 
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TAF£L XXXIi 



Auch diese Tafel Btammt aus dem Naehlafi SchaudinnB und der 
Torho^senanntoi Arbeit. (VergL Bemeriamg m Tafel XXXL) 

Figur 15. Spiroehaeta pallida und refringens. 

Dieses Photogranun stammt aus einem Klatsdiprftparat einer nässen* 

• den syphilitischen Genitalpapd, neben wclclier spKze Condylome (Papillome) 
frieichzeitif^ vorhanden waren; es ist dasscihe. T\( l( lies in der Arbeit von 
Scbaudinn und Uoffmann über „Spirochaete pallida bei Syphilis und 
die ünterscliiede dieser Form gegenOber anderen Arten dieser Gattung" 
in der Berl. kUn. Wochenscbr. 1905, Nr. 22 wiedeigeg^Mn worden ist 
In der Mitte liegen 2 Individuen der Spiroehaeta pallida, während die 
übrigen 3 Exemplare Spirocltaetae refrincrontes darstellen. Die Unter- 
schiede beider Formen trettii hier außerordentlich deutlich hervor. 
Qiemsaf&rbung. Vergrößerung 1 : 1900. 

Figur 16 2i. Spiroehaeta pallida. 

In diesen ^likropiiotoi^rununen sind eine Anzahl von gut tixierten, 
typisch gewundenen Spirochaetae pallidae durgestellt, von denen einzelne 
bMonders lang sind und 15— 20 "Windungen aufweisen. Mitunter, so in 
Fig. 18 u. 19. sind auch Endfäden erkennbar. 

(iiemsafürbung. Vergrößerung in Fig. 16 und 22 beträgt 1 : 190U» 
sonst mehr als 1 : 220(). 

Figur 28—29. Spiroehaeta pallida mit Endfäden. 

Die von Schaudinn entdeckten Kndgeißeln kommen hier aufs 
sch(>nste zur Darstrlhiiig, am besten in Fig. 24. Nicht selten ist eine der 
Geißeln am Ende aufgerollt Fig. 25—27). Besonders wichtig sind die 
Photogramme 28 und 29, welche Spirochaeten mit 2 Qeißehi an einem Ende 
darstellen, ."^olche Hilder fand Schaudinn bei dickeren, unregelmäßig 
gestalteten Imlividueii und liatt«« s< hon frühzeitig die Vermutung, dali <iie Ver- 
doppelung der (jeiliel den Vorgang der Längsteiluug einleitet. In einen» aus 
seinem Nachlaß stammenden hericht gibt er ausdrücklich an, daß er 
dreimal den gansen Vorgang der L&ngsspaltung der Spiro- 
ehaeta pallida am lebenden Objekt beobachtet und auch in 
gefärbten Präparaten von der Si>altung der Oeißel ar» bis zur vollständigen 
Trennung alle .Stadien dieser Teilungsart festgestellt habe. Seine Absicht, 
dies durch Mikrophotogramme zu belegen, hat er leider nicht zur Aus^ 
fahrung brhigen können. 

Darstellung zum Teil nach (riemsa, zum Teil nach der Löfflerschen 
Geißelmetliode. Vergrößerung gut 1 : 22O0. 
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TAFEL XXXIII. 



Figur 1. Lymphgofäß uns: einem 8 Wochen alten Primär- 
affekt der Penishaut. lOrigiiial. 'i 

Es handelt sich um den bereits früher erwähnten und auf Tafel XV, 
Vig. 1 scliuu einmal abgebildeten Fall. In dem Photogiumm sieht man 
die Waadmigoi eines kleinen Lytnphgefftßea mit den lang ausgesogenen 
Kernen; in seinem Lumen finden rieh mono- und spärliche polynucleäre 
Zellen und ganze Zöpfe von Spirochaetae pallidae. Innerhalb der Wand 
sind die Parasiten spärlicher und in { harakteristischer Weise parallel zin- 
Uingsachse der Knduthelien gerichtet; auch in der Umgebung des Ge- 
nfies zwischen den Flasmaaellen finden sidi sahireiche Parasiten. 

Die Spirochaeten sind in diesem Falle nacli der neuen ^lethude 
Levaditis und ^lanouelians nur zart imi^rägniert. Vergrößerung 1 : 1000. 

Dies Mikropliotogranmi ist in meiner Broschüre: Die Ätiologie der 
Syphilis (Julius Springer, Berlin 1906) bereits abgebildet worden. 

Figur 2. Wand eines kleinen Hronchus bei l'neumonia alba 
eint'S kurz nach der (lel)urt gestorbenen sypliiliti sehen Kindes. 
ijOriginal-Mikro]»liotogramni nach einem lYäparat v(tn E. (Üerke. ■ 

Hier ist ein kleiner Abschnitt des auf Tafel \X1 dargestellten 
Bronchus wiedergegeben; waiirend rechts am Rande die dunkel getonte, 
.Spirochaeten nur undeutlich erkennoi lassende Wand bemerkbar ist, treten 
in dem durch einen breiten .'-^palt da\ <Mi ui irmnten Bronchialepithel zahl- 
reiche Parasiten hervor: zwischen den links gelegenen, das Lumen er- 
füllenden Rundzellen sind nur .spärliche kurze Individuen in dieser Ebene 
sichtbar. Stellenweise sind EndkOrperchen deutlich zu erkennen. 

Ältere Methode Levadi|tis. Vergrößerung 1 : 1500. 

Fig. ;s. .Spirochaetu balanitidis mit £ndf&den. (Original mit 

V. p] o\\ azek.) 

Das dargestellte E.\eniplar läßt 2 lange Endfäden deutlich erkennen 
'vergL hieran Taf^l XIII, Fig. 3). 
Vorgrölksrung 1 : IßOO. 

') Die Mikropliotograuitii» der Tateln XXXllI und XXXIV ^mit Aiunahme von 
XXXIII, Flg. 4) wurAnn mit Hilfe der Firme Leits-Berlin hergestellt 
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Fig. 4. Spirochaptn (lallidula im Ausstrirh «Miier jiiiitren 
l'apel von Framboesia tropica (Yaws.) (Nach einem Milii ophoto- 
gramm aus dem tropenhygienischen Institut zu Hamburg.! 

Das hier dargestellte Exemplar heftet sich mit dem einen Ende an 
einen Erythroeyten an. Alles Weitere ist aus der Erklärung su Tafel Xn, 
Fig. 2 erBlchtlich. 

Vergrößerung 1 : 1000. 

Fig. 5. HodenlcanAlclien eines congenital -syphilitischen 
Kindes mit Spirochaetae pallidae. (Original-Mikrophotogramm nach 
einem Pr&parat von Schneider.) 

Ks handelt sich um ein l*hotogramm des in Tafol XXV, Fig. 1 be- 
schiichciK'ii llndenschnittos. Etwas oboriiall» di r Mitte sieht man ein 
iiodenicanalclu'ii. in dessen Lumen und Epithehvund ziemUch zahlreiche 
Spirochaeten gelegen ^d. Noch größer ist die Zahl der Parasiten in i 
dem das HodenlcaoAlchen umgebenden infiltrierten Gewebe. 

Darstpllunir nacli der neueren Methode von Volpino und Bertarelli. 
Vergrößerung 1 : KXX». 

Figur 6. Spirochaeten im Sehnittprftparat bei Oangraena 
pulmonum. (Orig^al-MikrophotogrammnacheinemPri^MuratvonS. Röna.) 

Die BesehrdbuDg zu diesem Präparat wurde in Tafel XXIX. Fig. 1 
gcgehon. Nohrn Bakt(>rien sind hier ziemlich zahlreiche gröbere und 
feinere Spirochaeten erlvcnubar. 

Xltere Methode Levaditis. Vei^größerung 1 : 1000. 
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TAFEL XXXIV. 



P'ipir 1. Si)iro( haf>tae pallidae in der Darmmuscularis eines 
mact'riertcii sy piiilitisclicn Foetus. ( »rij^iiial.) 

Zwischen dvu glatten Mnskcifasern sieht man zahheiclie teils 
deutlich gewundene, teils mehr gestreckt verlaufende Exemplare der 
j^irochaeta pallida, welche fast sftmtlich parallel zur Faaerrichtung 
gelegen sind. Das Prftparat stamint TOD dnem 7 Monate alten macerierten 

syphilitischen P\>otus. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : lUOO. 

Figur 2. Zahlreiche Spirochaetae pallidae in Subcutis, 
Aibuginea nnd Sohwellkürper des Penis eines syphilitischen 
Foetus. (Mikr<ipli<)t<»grainin von II. Hab.) 

Es handelt sieh um einen Ijinirssehnitt des Penis eines etwa 7 .Monate 
alten tnaeerierteji Foetus. Der obere, helleie Teil deä Photogranims 
Stellt die Subcutis, die unterhalb der Mitte gelegene danklere Zone das 
dichte Gewebe der Albuginea, und der unterste Abschnitt ein kleines 

Setrineiit des Scliwcllkorpers dar. AidJerordentlieh reichlich sind die ."^pi- 
roeliaeten in dt r Alliu^inea und im Gew^ebe des Schwellkürpers des Penis, 
etwas spiirlielier in der .Subcutis. 

Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1050. 

Kij^iH- .1. Spiroeliat-fa pallid.i in der Iris eines syphilitischen 
Foetu.s. (Mikrophotoi,'iannn von II, l'.ali.i 

In der Iris dieses etwa 8 Monate alten, wenig macerierten Foetus 
fanden sich reichlich Spürochaeten. Ein langes, schöugowundenes Exemplar 
ist hier wiedergegeben. (Vergl. die Beschreibung zvl Tkfel XXVn, Fig. 2.) 
. Ältere Methode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1050. 

Figur 4. Spirochaeta buocalis mit undulierender Membran. 
(Original mit v. Prowasek.) 

Es handelt sich um ein besonders dickes Exemplar der Spirochaeta 

buccalis, dessen iVriplast an den 1 ji li n deutlieh abgehoben ist, und an 
dem auüer dem Irichl iri'w eilten Krinstali der Mandsaum der uiididien-nden 
Membran «eiiarf hervorlritl. Da>selbe E.xeniplar ist in der Abhandlung: 
Untersuchungen über die Balanitis- und 3Iundspirochaetcu von lloffmann 
und V. Prowazek (Centralbl. f. Bakt. u. s. w. Originale, Bd. XU) al>- 
gebildet. 

Darstellung nach i..öf flers Ueißelmethode. Vergrößerung 1 : 1500. 
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Figur 5. Spirochactae ])allidae in dor Churioidea eines 
syphilitischen Foetus. (Mikrophotogramm von II, Bab.) 

In der Chorioidoa dieses 8 Monate alten, womv iiiaeerii'i teu I'netus 
sind aulierordentlicli zahh-eiche Syphihsspirochafii ii » iitiiakcii. Das l'iioto- 
gramtn zeigt ein Ulutgcfali, dessen Lumen grolle Mengen von l'arasiteu, 
2. T. in EnAueln angeordnet, enthAlt, wAbrend sie in der Wandung und 
im umgebenden Gewebe etwas spärlielier sind. 

Ältere Metiiode Levaditis. Vergrößerung 1 : 1050. 

Figur 6. Spirochaetae pallidae in der Cornea eines mit 
syphilitischem Virus geimpften Kaninchens. (Original-BOkropboto- 
graram nach einem Präparat von E. BertarellL) 

Es handelt sich hier um das auf Tafel XXX, Fig. 2 bereits ab- 
gebildete und beschriebene Präparat. Die hiei* wiedergegebene Stelle 
eiitbälr s|i:trlichere, aber typisch gewundene und zum Teil ziemlich lange 

Spirocliaeten. 

Darstellung nach der neueren Methode von Volpino u. BertarellL 
Vergrößerung 1 : 1600. 
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